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Vorbericht
Aln den geneigten Leſer.

J

Gaqhdem man mit nicht aeringen Vergnugen wahrgenommen, wel

T qhergeſtalt das alaubwurdigſte Leben' des aller theureſter] KonigsJ Nexen Preuſſen, Kriedrich Wilhelms, von demſelben wohlauf—

gep onimen worden, alio, daß alle Exemplaria vollig abgegangen: ſh
habtes aut Verlangen gegeüwartigen Verlegers abermahls durchſehen,
und mit emigen Zuſatzen, ſo viel als meine Verrichtungen und die Kurhe
der Zeit es erlaubet, verinehren wollen, in der guten Hoffnung, der geneia.
te Leſer werde auch dieſe Dritte Auflage gutiaſt auf- und annehmen. Die
DoeuckFehler, welche ſich wie bey det erſten Edition, etwa mochten ein—
exeſchlichen haben, wolu man den Autor nicht beymeſſen, weil ich von dem
Ort. wo dieſe LebensBeſchreibung gedruckt worden, einen weiten Weg
entfernet hin, folglich die Cotiectur nicht ſelber habe beſorgen konnen.
Der höchne ader wole das an Alterthum und Auſehen vor allen Welt
prangende Hohe Konlgl. und Churfurſtl. Hauß deſtandig zum Seegen
ſeyn, und ſonderlich das Allerdurchlauchtigſte Oberhaupt daſſeibe bey allen
hohen Wohlſeyn und hochſtbegluckten Regierung unverruckt erhalten; zu
mahl, da ſich die Giuefſeligkeit dieſer Lande ſchon ins kunfftige zum Vor

zautz ſehen laſſet, und mnañ ſich alſo nicht wundern darff, wenn die erfreu—
ten Unterthunen dit angetretene Regierung mit tauſend Wunſchen und
freudigen Zuruff bezleiten, witileihnen bererts ſolche Hofnunas velle Pro
ben gigeben worden, davon ſie fich viel gutes verſprechen, daß ſie dan

nenbero zu ditten daben: Lange lebe Friederich der Andere, der Weiſe
Konia von Preuſſen, und gutige Churfurſt zu Brandent urg. Haue,
den 22. Auguſt. 1740.

A2 ZJe



iu Ende vorigen Monats May verſtorbenen Konigs von Preuſſſen, Frie
drich Wilhelms, dey. Dieſer groſſe Printz erblickte das Licht der
Welt am ij. Auguſti a i1682. Der Herr Vater Sr. Maj. war Zrie
drich, unter denen Churfurſten iu Brandenburg der Dritte ſeines Nah
mens, und nachmahliger erſter Konig von Preuſſen, ein Herr welcher ſei
ne Regierung mit lauter Weisheit und Gerechtigkeit gefuhret. Seine
Frau Mutter iſt geweſen die wegen ihrer Froinmigkeit nebſt ſonderbarer
Schonheit begabte Printzeßin, Sophia Charlotta,des ChurFurſtens,
Erneſti Auguſti, zu Hanover, Printzeßin Tochter. Jhm wurde bey
der heiligen Tauffe der Großvaterliche Nahme, Friederich Wilhelm,
beygeleget: Als dieſelben ohngefehr zwey Jahr att gewefen, trug ſich die
ſes zu, daß Sie eine kleine Schuh-Schnalle, init der Sie gelpielet, in
Mund genommen und verſchlucket. Hieruber entſtand, wie leicht du er
achten, ein ſolcher kerm, dß man den jungen Printzen faft vor verlobrn
hielt. Der allerhchſte aber fugte es, daß ſolche geſchickte Mittel eion
unen wurden, durch welche die verſchluckte Schnalle wieder auß dem Leibe
des theureſten Printzens konnen abgetrieben werdem. Hatte nun dieſer
Zufall Anfangs ein groſſes Schrecken angerichtet, fo erfolgte darauf eine
groſſe Frtude. Man danckte in allen Kirchen zu Berlin bem allmachti
gen GOtt vor die uberſtandene Gefahr, und die Schnalle ward zu einem
immerwahrenden Andencken in die Kunſt-Eammer zu Berlin auf dem Kb
nigl. Schloſſe geleget, allwo ſie biß itzo denenjenigen, ſo die Kunſt, Cam
mer beſehen, gezeiget wird.

Jm dritten Jahr dero Alters wurden Dieſelben nach Hanover ge
bracht, allda Sie eiliche Jahre verblieben, biß die Seit heram gekommen,
daß Sie aus denen Handen des Frauenziunmers ſolten genvmmen, und
tlnem Ober Hofmeiſter ubergeben werden; zu welchem Ende Selbige
aus Hanover nach Berlin zuruck gebracht wurden. Nunmehrs wandte
man zu Deroſelben Standesmaßigen Erziehung alle mogliche Sotgfalt
an, und wurde. Jhnen Anfangs der Graf von Dohna, ein geſchickter
Herr, der den Degen im Felde als ein General, und die Feder im Cabi
net, als ein Staats-Miniſter zu fuhren wuſte; hernach den Gtaf von Fin
ckenſtein, ein in Skacis-und Kriegs-GSachen vollkommen erfahrner Ca—
valier, als Ober-Hdfmeiſter zur Aufſicht geordnett. NMan beſtellete hier
vbechſt auch noch andere geſchickle behrmeiſter, welche den jungen Herrn

in

es (sy Vente) E gewiffer der Ausſpruch des Staats-verſtandlgen lni: ün.
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nd c7) eyin allen nutzlichen Wiſſetijſchafften nebſt den Chriſtenthum untertichtem

muſten. frBey dieſen Jahren verdienet folgendes angemercket zu werden: Es
war Unſern Durcht. Printzen ein mit Gold ſtarck bordirtes erſtes mann
liches Kleidgen gemacht worden, daß Sie mit einer ziemlichen Gelaſſen
heit anſahen, dafſelor ſich auch mit aller Gelegenheit anlegen lieſſen. Als
man Jhnen aber hingegen auch einen Schlaftock von Brocard anlegte—
beiracnteten Selbige ihn erſtuch von hinten und forue, auch von innen und
von auſſen fehr genau, alsdenn aber erariffen Sie denſelben, und ſchmiſſen

JdJdwie Gie dereinſtens ein Femd von allem ubermaßigen Pracht ſeyn wurden.

Als nun der weiſe Friederich bey ſich gnadigſt entſchloſſen hatte,
zu writeret Aufnahme derer in Jhren Landen ſchon bluhenden Studien, u.
Vermehrung Jbres, durch viele glorwurdige Heldenthaten erlangten un

ſterbuchen Duhmes, in; Dero Stadt Halle eine neue Academie aufzutich
ttenz auch micht nur diefe amu. Juleiss4. als an Dero Geburths Tage mit
folennen Eeremonien einweihen lieſſen, ſondern auch in eigner hoher Per
fon dieſem Actu mit beyzuwohnen geruheten, ſetzten Sie noch dieſe Gnadr
hinzu, daß Sie durch Dero Hr. Geh. Rath von Fuchß E Hochlobl. Uni
verſitat zu erkennen aaben, wie Sie Dero Printzen, Friedrich Wilhelm,

jum Rectore Magnißicentiſſimo erwehlet hatten. Da ſich auch dieſer weiſe
Ehurfurſt A. 7er. d. iß Jan zu Künigsberg in Preuſſen ſalben ließ nahm
Er Unſern theureſten Printzen mit dahin, auf daß Er dieſe herrliche Cere

monie

L

rJ ſnter dieſen iſt ſonderlich bekannt, H. Joh. Friedrich Kramer; Er warj aber ju
ieinem Ungluck dieſem Printzen nicht angenehm; ohngeachtet ihn dero Hr. Va-
ters Konigt. Maj: ju ſeinen HofRath und nachgehends zum Regirrungs-Rath
bey det Koninl. Regierung akhier ſzu. Halle, auch darauf zum Reſidenten in Am—
ſterbom zernennet. Wie er denn auch wurcklirh dit Hiſiorie bitſts Printzen in
Muntzen ju beſchreiben beſchafftiget geweſen. Die Ungnade ditſes Printzen ver
urſachte hierauf, dah ihm ſeine Beſotdung entzogen wurdendahero er ſich in Schül

t den verſtecken muſte dit ihm zu bezahlen unmoglich gefallen welches ihn, als
cinen ehrlichen Mapn, lebert des kLebens uberdrußig machen konte. Eein Ende

w rfplgte auch gar vlötzlich/ daß da er ĩn Baao eine ſtarckt Blutſturtung bekam/
Vieſe ihm am 27. Febr, 1715. bas  Garuus machte. Gein ſchonen Lateinund

feine Wiſſenſchafft in den Muntzen btte ihn ſonſt ubriaens in groffe. Hochachtung
neſitzt. Er kauntt faſt allĩ Gelehrten in Teutſchland und Franckreich vonPerſon,
allwe er gereiſet, unh ſich auch eine Jertlang aufachalton batte.  Die viclen

Ddtovlund. geſchriebent Eucken fo  hinteraſſen wurden nufr Aoniglchefehl
von den threuttlr Grſunbten iil? Nabg venn Hr.  Maymurah agen/ vin ſiegelt.
S. Reut Ztiſungen von gelohrlen Dgehen N. 10. Lripzig 1715 Pr 77. ſeq.



ee (8) Gimornie mit anſchen chie. Ez haliebte hiernechſt Dero. Hr. Vaters Kb

utgl Naj dac? diefelden als nunmehriger EronPrintz hinfuhro mit in
dem g hennen Sterrt and in den Kriezs: Rath erſchenen ſolten; Als auch
Sr. Maj. bey Deto? Erhnung den bohen: Ritter-Orden des Preußtſchen
ſchwartzen Arkers rfnſteteu, waren Dieſelben einer von den exſten Ritietn
dieſes Ordtns. Werl aber die Haupt Neigung vollkommen. marstaliſch

zu ſeyn ſehient, befanden Jhro Map vor gut, Jynen ein Regiment Jn
fantetle zu geben; Der Hr von  Crantz aber legte damahls den Grund
ſtein zu feinem eigenen Glucke.

—S—ben auf Befehl Dero Kontgl. Hen. Vaters Maj einr. Reiſe nach hol
lan) thuit! Jn dem Tage-Buche, welches die Konigl. Frau Mutter ge
halten, uat man dem Tag dieſer Reiſe mit einem Hertz. bemercket gefune
den, wöbey das Wort geganden: barti. Golches heiſſet eigentlich:
Mon Coeur eſt parit; oher Mein gzettz iſt weggereiſer. Dieſe Durchi.
Primtzeßin hat ihn auch nachhero nicht mehr zu ſehen bekommen, ſonderu

dieſe Refn geb Anlaß zum letzten Adjeu zwifchen Jht und Jhm Nun ſol
ke unfer Durchl. Printz auch aus Holland uach Engelland hinuber aehen;

Adein, da es faſt an dem war ber das Meer dahin zu fegeln, erhielten
Geldige die unvermuthete Nachrticht, daß dero Konigl. Frau Mutter am
1. Fedr. 1705 zu Hanover im 37. Jaht Jtures Alters geſtorden war.
Derohalben muſten Sie aus Holland nach Berlin zururke kommen, auf
daß durch Jhre Gegenwart der GSchmertz dero Konial. Hrn. Vaters
Majt den Er uber den Verluſt ſeiner Eewahlin empfunden, oelindert wer
den mochte. Diefer unverakeichtichen  Printehin ward hierauf in Ber
lin am 28. Jun. a. c rin prachtiges LeichenBegangniß angeſiellet.

Jm 18. Jahr Dero Durchl. Alters haite Unſer arofft Print dad
dDlucke, ſich mit der Chur-Handveriſchen Prinzefin, Sophia Doro
rhea, zu dermahlen. Mit derſelben ſwaren Sie leiblich Geſchwiſter—
Kind geweſen, und muß man bekeünen, daß Sie die ſchonſten Wahl
getroffen haben, maſſen Selbige nebſt der ungeheuchelten Gottesfurcht

Ir iir und
J

 Anfangt war dieler Herr Geh. Secretarlus den nuſern Durchl. Printzen; nach
her hat ihm ſein Fleift und genaue Amts. Deſorgung der. Gewotzenheit ſo zu we

 8e gebracht, dabe dieſelben ihn in dan geheimden Roth gezogen biß r zu Anfan
nge des 17zzſtenJahres geſtorhen. Er hat nur eine eintzige Tachtex vrlaſſen

 vrich an den Hrn. Baron, von Haacke, Koönigl. Seneral Mjutanten und ſop
a e nt anvrrtraultin Vedienten zurner· groſſen. Knige vrrmahlet.
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Mn o) tund hohen Furſtlichen Tugende, mit gantn deſonderet Schönheit bega
bet ward. Das hohe Beylager wurde, nachdem Sie einer Campa
gne in den Niederlanden deygewohnet in Berlm mit vielen Luſtbatkeiten
am 28. Nov. 1706. hochſt vergnugt vollzogen. (rx) SGie iſt gebohren
den27. Mart. 1637. Nunmehro hatte der Konigl. Preuß. Hoff durch ei
ne ſo liebreiche und angenehme Printzehineinen neuen uberaus herrlichen
Glantz bekommen. Die Erfahrung hat auch zur Guuge gelehret, daß die
ſe Vermahlung vollkommen glucklich geräthen, und einen reichen Ehe-See.
gen an Printzen und Printheßinnen nach ſich gezogen, wie unten folgen wird.

Anno.i 7os. wohnten unei Durchl. CronPrintz abermahl der Cam
pagne in denen Niederkanden ber, und fanden ſich dey denen aefahrlich—
ſten Attaquen der Bataillt beh Molpliaquet, da ſich dero hohepperſon gar
ſehr in Gefahr ſetzten, wie fie denn auch hieräuf, alle Jahr den iu. Sept.
zum Andencken dieſer blüdlgen Schlacht und der erfochtenen Victorie mit
einem gantz beſondern Feſtin beehrten. Hierauf langten dieſelben, nach-
dem Sie die Belageruna der feſten Siadt Bergen in Hennegau mit ange
ſehen, und nach deſſen Eroderung /an Betlin glucklich än.

B'— Aunno
Der Frepherr von Pollnitz machet in ſeinen Briefen, P. 1. p. m. 33. ſeqa. fel-

geudes wahres Portrait von dieſer groſſen Konigin: „Dieſe Priutzeßin von dor
dOurchl. Geblute, woraus ſte entſproſſen nicht in Abrede ſeyn, und iſt wohl nie

mabhlen eine Tochter ihren Vater ſo ahnlich geweſen: Sit beſttzet eben dieſelbe
»Gutigkeit, ebtn din Verſtand, eben die Neignng zur Gelaſſenheit, Dillig und
»Werechtigkeit. Sie liebtt eben, ſo wie er, auch mitten auf ihren Thron die
»Nnnehmiichkeit eines Privat: Lebens und der Freundſchafft. Sie wird auch wit
odtr von ihren Unterthanen und Bedienten gleichſam angebetet, worinne ſie hhre
vkroſte Gluckſeeligkeit und Vergnugen findet. Guade und Frenudlichkeit kan

niemahls hoher getrieben werden und es iſt kein Zremder, der nicht durch den
vgnadigen Zuſpruch dieſer Printzeßin eingenommen wird. Auſſer ſo unjehligen
vrverehtens; wurdigen Tugenden hat ſie auch die Gabe, Sprachen von verſchie
vdenen Landern, die ſie doch niemalen geſehen, ſo zierlich zu reden, gleith als ol
uſie darinnen gebohren ware. Vornehmlich iſt ſie der Frantzoſiſchen Sprathe
„dergeſtalt machtig, daß man ſie fur eine Köuigl. Frantzoſiſche Printzeßin halten

ſolte. Die Hoheit, und das Majeſtatiſche Weſen, welches ſich beh allen ihr eu
»gerrichtungen zjeigen laſſen auch diejenigen die ſie nicht kennen ſo viel von ihr
»rurtheilen/ daß ſie zur Crone gevohren ſeyh. Was die Liebe des Volcks gegen
»dieſe Konigin um ein ziemliches vermehret iſt daß ſie ſich die Erziehung ider
Koniglichen Kinder ſo ſorgfaltig angelegen ſeyn laſſet.

Unter andern wurde ein ſchones Ballit unter der Benennung: Die uber die
Helden ſiegente Schonheit, gehalten, und tantzten die Maragrafen Friedrich
Albert und Chriſtian Ludwig, beydo Bruder dts Konigs, ſilbſt mit.
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l At
u (ro)Anno i7u. thaten dieſelben S Dero Hr. Vater aber

gnuhls eine Reiſe nach Holland, die aber nicht lange daurete, weil der
Printz von Gragnien in Waſſer umkam, mit dem ſich letzterer wegen der
Draniſchen Erbſchafft überreden und vergleichen wollen, wotauf ſie bey
derſeits uber dieſen Zufall gantz betrubt: nach Berlin zurucke kehrten.

Am ay. Febr. 1713. verwechſelten Dero Hr. Vaters Maj. das zeltli
che mit dem Ewigen, im ſ6. Jahr ihres Kunigl Alters  Des Abends vor
dieſen todtlichen Hantritt trug fich/etwras ſihr werckwürdiges zu. Es ver
langte nehmlich der tod krancke Konig ſeinen ErsnPrintzen zu ſprechen,

naund befahl denſelben e ligſt herbey zu ruffem. Mieſer dbefand ſich mit et
lichen vertranten Bedienten jn ſtinen Animer. So bald ſie nun dieſe:
Nachricht erhielten, auch deſſen Wiüen vernahmen, bedienten Gie ſich
des kurtzeſten Weges, zu St. Mai, deſto geſchwinder zu kommen, tveswe
gen dieſelben uber den kleinen Schloßlatz zwerch, hinuber giengen; un
terſchiedene Officiers und Cavalieis folgten. ihnen hinter drein. Da fiel
unſern Durchl. Printz ein ſonſt verſchloſſener Saal gantz hell in die Augen,
ſo daß denenſelben dunckte, als ob er mit vlelen 1oo brennenden kichtern.
erleuwtet wart. Hieruber erſtutzten Selbige, und fragten die, ſo bey ih
nen waren, woas ſolches bedeute? und vaarum ſo viele Lichter in
dieſen Saal angeſtecket waren? Die ſo ſich bey Jhnen befunden,
ſahen den ilummieten Saal ebenſalls gar wohl „wuſten aber nichts auf

die an ſie gethane Frage zu antwoiten. Wie ſie nun die Treppe hiuauf ka-
mer, traffen ſelbige den Caſtellan des Schioſſes an, den Dieſelben glei-
cher geſtalt um dieſe Urſache fragten, warum der Saal mit ſo vielen Lich
tern erlauchtet ware? Allein Sie bekamen iur Antwort: Daß der Saal.
feſte verſchloſſen ſeh, und lange Zeit kein Licht in denſelben komten ware.
So gleich nachdem der Konig tod, ſchloſſe man die Thore, und ward nie
mand, auch keine Poſten hinelm gelaſſen, Tages darauf nahmen Jhro

Muij Friedeich Wiulhelm, von der Garniſon die Huldigung ein, und
vor allen Dingen aber beſchleunigten Sie das Leichen-Beaangniß, ehe Sie
zu mercklichen Veranderungen ſchritten. Am2. Mavlieſſen alſo Dieſel

ben Dero Konigl. Hr. Vater mit groſſer Procht zur Erden beftatttn, daß
man in Warheit ſagen konte: Er ſeye zu lauter Pracht. von ſeiner Geburth
an, bißer in die Gru zu ſeiner beſtandigen Ruhe eingeſencket worden, be
ſtim net und auserwehlet aeweſen. Schon untern d. d. 6. Mart. i713. lieſ
ſen Sr. Konigl. Ma;. die Erb-Huldiguna durch ein ſolennes Patent; of
fentlich ekannt machen, und zuzleich ein Formular und Furhaltung der Le—

bens-Pflicht beyfugen (7) Herrach
Ch G. Europaiſch Fam P. 147. p. m. 2u1. ſeqq.



er cu) cjHernach wurde bon dem Konigl. Hof. Prediger, Hr, Carl Conrad
Achenbach auf Special-Befehl d. 23. April otet am Sonntage Qoaſi.
modogeniti, bey Gegenward der Konigl. Herrſchafft, in Dero Hojund
Ordens-Capelle zu Colln an der Spree, eine Huldiaungs-Piedtot aut
den Worten Pſalm Cl. w. s. gehalten, und die Lobl Ritterſchafft und
Stadte der Chur u. Marck Brandenburg, diſſeits der Oder u. jenſeits
der Elbe, zu ſolcher wichtigen Handlung bewealichſte vorbereiteti Den
folgenden Montag, als d 24 April geſchahe dieſe ErbFuidigung.

Hohe Todesfalle ſetzen groſſe Veranderungen. So bald Jhto Ko
nigl. Maj den Thron beſchritten, war nunmehto dero erſte und groſte
Sorgfalt, Dero Konigl. Regierung weißlich  gerecht und loblich zu fuhren.
Zu dem Ende waren Sie dedacht, das Kriegsu. Fiantz-wie auch das Ju
ſlitz Weſen auf einen gantz andern Fuß zu ſethzen als es bißhero geſtanden
war. Wuir nicht weniger giengen Dero Sotgen dahin, bas etwun uber
fußige abzuſchaffen, das Nothige hingegen noch beſſer zu vermehren. Und
weil die Zuben insgemtin allen aroſſen Herren eine rechte Peſt und deren
BlutJgel ſind, der geweſenen HofJudin, Lippmannin, ihr Mann abek,
wie nicht wehiger ſie ſelbit hilerunker gehorte, als ward ·ſie in Verhaff ge
mommen, und ihre Gachen alle verſiegelt Dieſe Judin alſo, welche ſonſt
aus Halberſtadt geburtig, war die aller erſte, ſo es empfunden, daß ſich die

Reglierung verandert hatte. Jhr Sohn hatte mit einem Wagen koſtbar
keiten und vielen Gelde durchgehen wollen; er ward aber eingehohlet, nach
Berlin gebracht, und allda ſtarck bewachet, ſeine Mutter abernach Span
dau gefuhret. Ob nun wohl die ſammiliche Zudeuſchafft ſich ias Mittel
ſchluge, und eine ſtarcke Caution anbot; ſo fande doch dieſe Judiſche Be

trugerev wenig Gehor. Was den Kriegs-Staat anbetrufft, ſo richteten
Jhro Maj. denſelben ſo ein, daß ſie kunfftig allemabl, auch in Friedens
Zeiten, jodeo. Mann und druber halten kunten. Die LebGardewur

de viß auf den dritten Thell abgedancket, aus dem Reſt aber erne eintzi
ge Compagnie gemachet. Wom Stualle wurden zwey Dritihell abge—
dancket. zoocoo. Thlr. die bißher jahrlich zu Anſchaffung der Juwelen
verwendet, ingleichen andere zooaoo. Thlr. die zum offentlichen Staat
erfordert worden, zogen Sie æbenfalls ein. Die Anzahl der Weh. Rathe
ward mercklich verringert, die aber; ſo in Dienſten blieben, bekamen in
allen 40ooo. Thlr jedoch durfften ſie auch keinen ſolchen Staat niehr fuh
ren, als bißher geſchehen Von 20 Cammer-Junckern blieben deren 4.
und von 24. HofJunckern nur z. Die 24. Konigl. Hof-DDtrompeter

B 2 wurden
c*) G. Eutop. Jam. l. c. p. m. 216.  azag.



as ci2) eenwurden auf 4. reduciret, und muſten ſelbige ihre ſülberne Trompeten in
das SilderGewoloe einliefern. Seo wurden auch die 1i7. Canonen von
Cdarlottenburg in das Berliniſche Zeug-Hauß gebracht, auch alle Later—
nen. ſo von Berlin bis Charlottenburg geſetzet waren, abgenommen.
Nebſt dieſen wurden alle bisherige Tafeln aufgehoben, auch in Dero Ku
chen-und Keller Haushaltung groſſe Verandernng gemachet, So ward
auch der Calculus, was zum Kriegs-uns HaofStaat, Legations-Caſſa,
und andern Konigl. Aufwand erfordert wurde, gezogen, ſo, daß Sr. Ko
nigl. Maj. nicht allein die dazugehorigen Summen haben, ſondern auch
jahrlich gooooo. Thlr. von Jhnen Revenien beylegen konten. Die Ko
nigl. Luſt.Haufer, Schonhauſen, Friedrichs-Feld, Molchau ec. wurden
mit ihren zugehdrigen Einkunfften ale verpachtet. Und endlich wurde die
Königliche Caſſa durch einen Wechſel derer Herren General-Staaten aus
Holland von 8ooooo. Thlr. Subfſidien Geldern vermehret.

Sr. Konigl. Maj. ſchickten zur ſelbigen Zeit dem alten OberPra
fidenten, Hr. von Danckelmann, der einige Jahrt her in Ungnaden ge
weſen, nach Cotbus eine geheime Ordte zu, ſich alſofort in Berlin

einzu

Der Hr. Laßmann meldet in ſeiner Lebens Beſchreibung Frie
drichs des Erſten, Konigs von Schweden p. m. 94. die Ur—
ſache wober es gekommen daf dieſer Herr bey ſeinein Durchl. Drincipal in Un
gnade geſallen. Es ſoll nehmlich der damahlige König von Engelland, Will

delu der Dritte geſonunen geweſen ſeyn, ſich nach ſeiner erſten Gemahlin Tode,
mit der Printzeffin Loniſa Dorothea, einet Schweſter unſers Durchl. Kanigs, ſo
hernach den HeſſenCaſſel. Erb-Printzen und nachderigen Konig von Schweden

Vriedrich zum Gemahl bekommen zu vermahlen. Aber dieſer Miniſter ſolls
S. dieſe Mariage dem Konig, bey der vertrauten Corrtſpondentz, die er mit dieſem

9odtentaten gefubret, wiederrathen haben  weil die hof- Medici am ChurBran
denburgiſchen Hofe geurtheilet und dafur gehalten, daß die Printzeßin unfrucht c

ſeyn wutd we s che, ie au der Erfolg geztiget. Dieſe vertraute
ſoll alſo eint der Urſachen geweſ ſen eyn, um welcher willen er in Unanadẽ beydem Churfur ſten ſeinem Herren gefallen. In des Freyberrn von Pöllnigzz ſei—
nen Briefen P. 1. p. m. 25. ſeq. wird erzehlet: Wie dieſer Miniſter damahls
ein propres Gebaude in Berlin aufdauen laſſen, wel hes anitzo das Geſandten
Hauß iſt worinnen auch freme Furſten abireten, wenn ſie nicht von dem Rang
ſind, daß ſie in dem Konigl. Pallaſt einkebren konnen. Nachdem er dieſes
Hauß zu Stande gebracht, habso es her verſtorkene Koniq zu ſehen verlanget.
Als nun der Hr. von Dauckelmann deswegen ein groſſes Gaſtmahl angeſtellet/
hatte ſih der Koutg/ wahrender Zeit, daß die Königin zufummt dem gantzen Hof
im Tantzen begriffen in das Zimmer ſeintes vertrauten Miniſters beaenen mit iben
olleine ju ſprechen. Rachdem Er daſelbfien eirl Gemahlde ſehr genau betrach

let,



Voh dz)einzufinden, und in Geheim dahin zu kommen. Solckes geſchahe auch,
und zwar unter dem Nahmen des Obriſten Cunitz aus Droehden, er trat
in dem Heuſe des Hr. von. Mulkonitz ouf der Neufedt ab. Eidach—
ter von Wulkonitz meldete dieſe Aukunffi Abenir St. Maj. den Koni—
ge ſelbſt. Selvbige defahlen ihm, daß der Hr. ton Danckelmann, Sonn
tags fruh vor der Capelle, obne ſich bey jemenden zu melden, zu Jhnen
kommen ſolte. Dieſer fand ſich auch auf beſtimmte Zeit beb Sr. Maj.
ein. Niemand bey Hofe wufie von ihm, biß er mit dem Konioe in die
Capelle gieng, da er den auf bchſte Ordre den Rang uber alle Miniſtres
nahm. Alles bey Hofe ward durch dieſe unvermuthete Antunfft in aroſ
ſe Alteration geſetzet. Nach geendigten EOttesdienſt fprachen Sr.Maj.
dieſen alten erfahrnen Miniſter uber eine Stunde gant alleine. Ob ibm
nun wohl ſeine Stelle wieder angeiragen wurde, ſo ſchlug er doch dieſelbe,
unter Vorjchützung ſeines hohen Alters, und daß ihm die lange Gefan—
genſchafft die Geſchaffie gantz auſſer den Gana aebracht, aus. Hierauf
erhuben ſich Jhro Maj. nach Halle und nach Wettin, um die aus Jtalien

gekommene Teouppen in hohen Augenſchein zu nehmen. Auf der Reiſe
ſprachen Sie zu Deſſau ein allwo Jhro Hochfurſtl. Durchl. von Anhalt

dieſelben uberaus prachtig empfiengen. Ju beſaater Stadt Halle be—
ſichtigten Jhro Maj. der König das ſo genannte Wayſen-Haus in Glau—

B3 cha15*

tet/ hatte der Herr von Danckelmann zu thm zefagt: Es werde in kurtzen dieſes
ESenahlde und alles ubrige was der Konig ſonſt nahe vor ſich ſabe, Jhro Maf.
zu Theil werden. Der Kouig, ſo dieſe Worte nicht verſtanden hatte hierauf die
Auslegung derſelben von ſeinem Miniſter derlanget, welcher ihn zur zur Antwort
ertheilet: Er wuſte daß er eheſtens bey dem Konige in Ungnade fallen, u. dieſem
Fall die Beraubung alter ſeiner Guter folgen würde: Man werde ihn in Verhafft
nehmen, und nach Spandau bringen, daſelbften wurde er 10. Jahr bleiben muſ
ſen, nach deren Verflieſſung aber ſeine nnſchuld erkannt und alle Guter ihm wie
der aegeben, anch die Konigl. Gnade auf bas neue zugewendet werden. Der
Konig welcher damahlen ſeinen Riniſter ſehr geliebet, und nimmermeht aeglau
bet, daß er ſeiner iemahlen entbehren konte, habe dieſes alles, was er ihm vor
geſaget, für einen Traum gehalten, ia er habe ſo gar auf das geue Teſtoment/
welches aufgeſehlagen auf einem Jiſche gelegen ſchwobren wollen, deſi dieſe un
gluckliche Prophezehhung niemahltn in ihre Erfulung gehen ſolte. Allein der

Miniſter habe ihm die Hand zurucke gehalten und ihm gebetben, uber eire Ea
che nicht zu ſchworen, welche nicht bey Jhn ſtebt, ſie zu halter. Nichts deſto—
weniger aeſchabe, daf er bald darauf in die Ungnate feints ſerren verfiel, tda tr
denn nach Spandan in Verwahrnng/ und von dannen narh Peitz aebracht wor
den. Seine aantze Begleitunag beſtand in niemat den, als ſe ner Scmaklin wel
che auf eine recht großmuthige Art ihm in die Gefangenſchafft nachzuftlgen ver—
langete. Dieſe ſoijne Gefangenſchafft daurete dengoch viel langer als er vorher
geſagt hatte.



cha in die a. Stunden, in hoher Perſon, und litfſen ſich von allen durch
denmunmthro ſeel. verſtorbenen Hen. Prof. Francken Nachricht ertheilen,
wor der Sie auch durchgehends ſehr wohl zufrieden waren. Sie dega
ben ſih nicht uue in die gautz unter der Ecden ſtehende Deuckerey, ſondern
ſtiegen auch auf den gantz oderſten Altan, von dar Sie das gantze Way

fſenHauß, ſamt deſſen Zuoehorungen, uberſehen konten.

Am i5. des Monats May a e. waren die Friedens Tractaten
zwiſchen Preuffen nnd Frauckeeich um 1. Uhr des Nachts in Utrecht unter
ſchrieben worden und zu Stande gekommen. Krafft defſen erhielten Jhro
Maj. die Feſtuug u. Stadt Geldern mebſt denen zugehorigen Herrſchafften.
Auch wurden Sie von diefer Crone als Konig von Preuſſen ſouverainer
Furſt von Neufſchatel und Valangin erkannt. Hierdurch bekamen die
Koninl Preußl Lande einen furtreflichen Zuwachs, u. der Hergogl. Titul von
Geiocen wurde dem vollen Konigl Preuß. Titul mit einverteibet. Das Fur
ſtenthum Oranien hingegen liefſen Sr. Maj. jedoch mit Beybehaltung des
Tituts fahren, und ubergaben ihr Recht auf daſſelbe an Franckreich. Ohnge
achiet nun ein vortheilhaffter Ftiede vor Zhro Maj. geſchloſſen worden, ſo
ſchickten dennoh Dieſelben etiiche iooo Mann Preuſſen am Rhein zum
Dienſt des Rom Kayſers wieder die Cron Franckreich.

Mit der Konigl. hinterlaſſenen Frau Wittwe aus dem Hodchfurſtl.
Mecklenburgiſchen Hauſe entſtunden auch um dieſe Zeit einige Verdruß
lichkenten; Derohalben, weil ſie ſich von Berlin nach Grabow ins Meck-
lendurgiſche wendete, fiel Dero Hofſtatt gleichergeſtatt hinwea; ſie aber
iſt niemahls wieder nach Beriin gekommen, ſondern hat ſich bif an ihren

Tod in Grabow aufgehalten. Jndem nun Jhrto Maj. der Koönig Dero
Oeconomie wohl einzurichten, und ihre Einkunffte zu vermehren, ſorgfal—
tigſt acfliſſen waren, erwleſe ſich das Gluck aeſchafftig, ihnen noch mehrere
Lande guzuwerffen. Dann ſie erhielten die Brabſchafft Lin purg nach Ab
ſterden des letten Grafens Wolrath, wegen einer ehemahligen Expectanß,
wiewohl mit vielen Wiederſpruch derer Weiblichen Erben. (tf) Sie
lieſſen demnach alſofort Beſitz davon nehmen, biß ſie endlich mit der zwey
ten Koniglichen Printzeßin Friderica Louiſa, bey ihrer Vermahlung
mit St. Durchl. den H. Marggrafen von Anſpach, an dieſes Hochfurſti.

Oauß

S. neu eroffnet. Welt.u. Staats.Spieg. P. 58. p. m. 96. ſeql.
(f) v. Du. de Ludevvig Opn. Sceula Oratoria, und deſſen Sechſte Rede,

allwo er von dem Recht Sr. Maj. in Preuſſen auf die Graffſchafft Limpurg
ausfuhrlich gehandelt, weil diele Sache damakls viel Aufſehens machte indem
man Limpurg vor ein Allodium des Reichs ausgegehen.



Eh ci5) EHauß gikommen iſt. Noch weit wichtiger war der Vortheil den das
Gluek Sr. Maj. in Pommern zugewandt denn Ste dekamen denjenigen

Thdeil dieſes Hertzogthums wieder, und zwar mit Hulffe der Nordiſchen.
Punſſancen, der Jhren Vorfahren entzogen worden war. Preuſſen haite—
birher gleichſam nur einen bloſſen Zuſchauer bey den Nordiſchen Krtegt
in Pommern und Hollſtein abgegeben. Jhro Maj. waren auch faſt
entſchloſſen, nach dem Exempel. Dero hochſeel. Hr. Vaters Konigl. Maj.
neutral zug bleiben; allein die Gtadtr Stettin gab unvermuthett
Gelegenheit daß ſich die Scene veranderte. Die Segpveſtration, weltde
man Preuſſen von Stettin und einigen andern Orten zugeſtanden, miß
fiel dem kriegerlſchen Konige in Schweden Carl den Xll. und deſſen da—
bey bezeigte Auffuhrung war Urſache, daß ſich unſer Konig mit den wie
der Schweden alllitten Potentaten nunm:hro genauer verband. Der
groffe Preuß Gtaats-Miniſter der H. Baron von Jlgen (ſ) und der
geſchickte Frantoſifche Geſandte bey dem Könige in Schweden, der Comte
de Eroiſſh, gedrauchten damahls ihre Coups de Politique gewaltig gegen
einander. Nachdem Jhro Majq. vollig auf der alliirten Seite getreten,
auch dieſem Feldzuge ſelbſt in hoher Perſon beygewohnet, ſo erfolgte die

Landung auf der Juſul Rugen; Stralſund gieng uber, und Wifmar
wurde bloquirt.

So wohl mitten in dieſen Unruhen, als nach der Endigung brach
ten Gt. Maj. dasjenige, was Gie bey Antritt Dero Regierung auszu
fuhren entſchtoſfen, mehr und uehr zur Ausubung Das Commereium.
mit Hamburg. und der Academie der Kunſte und Wiſſenſchafften zn Ber

lin wurden erüfnet; Das Collegium Groningium zu Stargard iu guten
Gtand geſett; wegen des Heyen-Proceffes gute Anſtalten gemacht; das
lange Predigen ward verboten, (f) und wieder die Hurerey ſahe man
die geſcharffteſten Edicta::Anne 1516 erhielten Jhro Maj. uber Dero Neicks Lande durch
Dero gevolmachtigten Miniſter die Belehnung vor dem Kayferl. Thror..

Den 3. Nov. a. c unterredeten ſie ſich hierauf mit den grofſen Rußiſchen
Monarchen Petro k in: der Marekiſchen Stadt Havelberg, allwo eine

genaue:

De Freykerr von Pollnitz kat in ſeinen Vriefen P. 2. p. m. Go. ſtq. ein be
ſonder Portrait von dieſem Miniſter aemackt.

litſ Solches Ediet iſt nackhero wegen Unterlaſſung deſſen'offterẽ wieder eneuert
werden, der Hr Cankler von: fudewig hiahen uber dieſes Konigl. Reſeript eine
feinet Erlauterung verfertigett/ welche leſenswurdig iſt/ ſſie iſt zu. fluden in den.

Halliſchen Unztigen d. a. 1734. p m. 7 83, ſequi.



gtnaue Freundſchafft und Alliang geſtifftet wurde, wolaus unter andern
dieſe hertiichen Vortheile denen Preußiſchen Landen zugewachſen, daß die
ſs genannte Rußiſche Handlungs, Compaghie zu Berlin ertichtet ward,
und eine groſſe, Menge in denen Konigl. Landen verfertigte Tucher und
andeie Zeuge nach Rußlano verſendet worden. Bald datauf lieſſen Sie
dag faſt unſchatzbar gehaltene Konigl. Cabinet von Birnſtein einpacken
und nach Petersburg ſchicken, weiln es Gr. Maj. dem Rufßiſchen Kayſer
verehret hatten. Gfeichergeſtalt ſchenckten Sie ermeldter Rußiſchen Maj.
ein von Dero Glorwurdigſten Hi. Vater g. Jahre zuvor in Holland er
kaufftes verguldetes, auch ſonſten uber die Maſſen prachtiges Jagd-Schiff
mit allen Matroſſen, und darinnen befindlichen koſtbaren Meublen, und
andern Geſchireen. Dieſes Schiff, welches mehr als ioo. tauſend Thlt.
gekoſtet haben ſoll, gieng alſpo bey Potsdam uber Hamburg ab. Dar
gegen der Rußiſche Monarch Sr. Maj. verſprochen, Dero Leib-Regi
ment alle Jahre mit 1oo. Mann von einer auſſerordentl. Lange zu verſor
gen. Sechs Monathe hernach langten iſo. Mann ſvon der behorigen
Lange, zum erſten mahl aus Rußland in Potzdatmn an, damit auch biß nach
des Kapyſers Tode richtig continiret worden.

Anno. 1717. ward beſchloſſen, daß nunmehro alle eingefuhrte Erb
Pachte durch dero Lande aufgehoben, und die Zeit-Pachte von neuen ein
gefuhret werden ſolten. So ward auch die Lehnbarkeit und die ſo genan
ten Roß-Dienſte aufgehoben, wiewohl mit vielen Wiederwillen des Adels,
an ſtatt deren 40. Thlr. vor ein Lehns-Pferd gezahlet werden muſten. Und
ſolches ward durch ein Ediet d. 5. Jan. 1717. offentllch bekannt gemachet.

Der Manufacturen aber immer beſſer aufzuhelffen, lieſfſen Jhro Maj. ein
allergnadigſt Patent vor die WollAtbeiter publieiren, die ſich in Ders
Lande begeben wurden. Amig9. Sept.e.e. dekamen Dieſelben elnen aber
mahligen Beſuch von dem Rußiſchen Monarchen nebſt ſeiner Gemahlin,
weil Sie nunin Jhro Maj. der Konigin Garten Moubijou logiren wolten,
wurden ſie daſelbſt prachtigſt bewirthet, wiewohl die wichtigſten Confe
rentzien nicht bey Seite geſetzet wurden. Jn ubrigen vollfuhrten Sr. Maj.
die Forliſication zu Weſel, unter der Direetion des Hrn. Grafens von Lot
tum, ſo wohl, als auch die zu Magdeburg und Memtl in Preuſſen. So
ward auch bereits a.r?tz. die geſamte Magdeburgiſche Landest Regierung
aus Halle nach gemeldter Haupt-Stadt Magdedurg gezogen. Jm May
1718. befanden ſich Zhro Maj. ſehr ubel, und zeigten ſich die Vorbothen
von denen Kinder. Blattern, womit es aber durch des hochſten Gnade
glucklich abgelauffen. Jn eben dieſen Jahre erſchien ein merwurdiges
Revocatians-Edict ad. d. Virlin den 19. Jebt.i7 13. und Erlauterung d.3.

April



E ar) tsApril an die Landes-Kinder, die ſich wegen der Werbung und des Sol
datenWeſens aus dem Lande entfernet hatten.

Mit dem Rom. Kayſerl. Hofe geriethen unſer Konig um dieſe Zeit
in ziemliche Weitlaufftigkeiten, weil ſich dieſelben derer faſt in gantz Teutſch
tand gar ſehr bettangten Proteſtanten u ihrdn unſterblichen Nachruhm
mit den gtoſten  Nachdruck angenommen, daß Sie auch, weil gutiliche
Vorſtellungen nichts verrangetn mochten, Repreſſalien gebrauchten, uud
intet andern das teiche Auguſtiner Eloſter· Hammersleben in Halberſtad
tiſchen ſequeſtrirten, und alle Ordens-Perſonen ſortſchaffen, ferner den
Dom zu Minden, und zu Halderſtadt alle Cloſter und Kirchen, den Ca
tholiſchen verſchlieſſen liefſen, gleich wie bereits Jhro Maj. von GroßBria
tanien, als Churfurſt von Brauuſchweig-Luneburg, Befehl ertheilet, die
Catholiſche Kirche zu Zelle zu ſperren; wie nicht weniger Juro Durchl der
Hr. Land Graf von HeſſenCaſſel die Cathol. Kiechen zu S. Goar Neu
ſtadt, und Langen-Schwalbach ebenfaus ſperren laſſen; [f] biß die Kla
gen derer bedrangten Glaubens Oenoſſen abgeſtellet ſeyn wurden, u. man
ſonderlich denen Reforinirten, das lihnen zu Heidelberg entriſſene ſo ge
nannte Schiff, ſo ein Theil von der Kirche zum H. Geiſt, wiedergegeben
hatte. Hierwieder that der Kayſerl. Hof verſchiedene Vorſtellungen, warn

an ſich aber Jhro Maj. keinesweges kehreten. Hier beſonnen ſich nun dit
Romiſch Catholiſchen eines andern, reſtituirten den Reformirten trinelde
ten Theil von der Kirche, worauf auch Joro Maj. die Sequeſtration er—

meldten Stiffts und Cloſters aufhuben. Und. eben dieſe Zeit wurden
unſern groſſen Kouige allerhand falſche Concepta von dem Kayſerl. und

Chur-Sachſiiſ. Hofe durch einen Betruger Nahmens Clement berge
bracht; er empfing aber nebſt ſeinen Geſellen den Lohn, wie ers verdiente.
Jm Hertogthum Mecklenburg hatten ſich verſchiedene Unruhen hervor—
gethan;z ſich aber darein zu miſchen, ſahen Jhro Maj. aus Conſideration
vor den Rutiſchen Monarchen nicht vor dienlich an, da ſie ſich hingegen
der Profeſtantiſchen Unterthanen in den  RomiſchCathol Landen nache
dencklich zu agiren fortfuhren. Der Sommer des 1719 Jahres gab Jhro
Maj. Geletzenheit, Dero Landen Jhro Vaterliche Vorſorge genieſſen zu
laſſen. Deun da wegen des heiſſen Sommers eine geringe Ernde, folg
lich ein groſſer Mangel des Getreydes entſtunde; lieſſen Sie Dero Ma
gazins vor alle Dero Unterthanen aufthun, dergeſtalt, daß ein jedweder,
um einen ziemlichen Preiß, ſo viel Korn holen konte, als er wolte; wodurch

der Theutung gewaltig geſteuret ward. Ja denen armen Land-/und Bau

cCcC eriu

G. Franckfurter Mercurius P. 2. p. m. 248.
Il



 is)ers Leuten lieſſen ſie das Korn, ſo wohlzum Unterhalt ihre eigenens Lebens
als auch zur Beſtellung ihrer Aecker, ohne paare Bezahlung yorſtrecken,
jedoch daß ſee ſolches bey der nechſtkunfftigen Ernde in natura wieder erſe
tzen. auch ein jedweder etwas uher:den Empfang zur Erkanlichkeit geben mu
ſte. Weil. arch das Qeſindt ihter errſchafft nicht gebudrenden Gehor
ſam leiſten wolte, lieſſetn Jhro Man. folgende ibbl. Vrrordnung ergehen;
Welchergeſtalt die ungehorſamen und trogen Magde, die ſich
euf ibre eigene Zand ſegen wollen. auf fVerlangen ihrer Herr
ſchafften dieſe mogen nun vornahme oden geringe, reich oder arm
ſevn, nach Spandau, oder in andars õuchteund. SpinnZauſer
ſollen gebracht werden, wennedie errſchaſiten den Crotz und
Ungehorſom mit ihren  guren Gemiſten behaupten konnen. Jm
r72oſten Jabre ztigten Sie durch ein aler gnadigſt Edict, wie liebreich Sie
Dero jaus Franckreich vertriebene Glaubens- Genoſſen, ſo ſich in Jhren
Landen., vereits, niedergelaſſen, vder noch dahin kommen wolttn/ u ſoulagj
ren entſchloſſen waten. Jn even dueſem Jahre ader ward zwiſchen Derq
und Sr. Konigl. Schwediſchen Majeſtat ein daugrhaffte: Friede. geſchloff
ſen. Und da ſie durch dielzn Frieden einen anſchntiehen Theil van om—
mern erhalten, lieſſen Sie 2. Millionen Thaler an die Cron Schweden aust
ꝓblen. Jm Monat Jun. a.c ſtelleten Jhro Maj. eine Reiſe nach Dera
Eleviſchen Lande an, von dar Gie ſich, als ſie etche Reagimenter gemuſtert
nach dem Haag erhoben, und in dem Pallaſt des alten Hofs daſelbſt, der
ihnen zugehoret, abtraten. (S) Am ai. dieſes giengen Sie nach Dero Lau
de zurucke. Hierauf hielten Sie eine Unterredung mu Drro H Schwieger
Water, dem Konig von Engelland, welche ſich damahls in Herrenhauſen
befanden, allwo ſie etliche Tage beyſammen v. rolieben. So wurden auch
in dieſem Jahre verſchiedene lbl. Verordnungen, zur Beforderung ſdes
Wohlſtandes, publiciret, worinnen anbefohlen ward, die Hehler eben ſo

haxt,

ren Dieſen Pahllaſt hat Konig Friedrich der Erſte von dem Konigen in Engalland
Wilihlnr dem Dritten gzerbet, iſt ein grafſes Hauß, davon das HountGebaudo

inwendigrin dem Hof erbauet/ und an beyden Beiten mit zweh langen Flugeln. ſo
Nauf hohen. Bogen ruhen, verſehen iſt- forne aber ſtehet ein eiſernes GatterWeick,

Welches den Hof von der Soffn abſondert Die Zimmer darinn ſind grof und
bequem aebauet; unter andern iſt ein ſehr ſchoner und von guter Hand gemahlder
Eaal darinnen, hinter dem Pallaſt aber ein ſehr ſchoner Garken, welchtn uufergz
Konigs Hrn. Vatergg Maj. uberaus ſchon anlegen laffen und erleubie er jeder-
mann, ſo nur ein wenig ſauber gekleidet war, den Eintritt in denſelben; ietzo
aber ſoll er gintz wuſte liegen; doch hat der Konigl. Preußl. Geſandte ſeine Woh

nung in dem Pallaſt.



 (iÚòhart, als wie die Diebe ſelbft, uuch unzuchtige Perſonen, ſo ihre Kinder
umgebracht, nicht mehr mit dein Sihierd, ſondern mit der ſchon ehedem
gebraurhlich geweſenen Sackung zu beſtraffen. Dargegen ward die Kir
chen-Buſſe und alle Straffe denen geſchwacheten und gefallenen Weibs
Perſonen günitzlich erlaſfen, abſonderlich, wenn ſie ſich vor der Niederkunfft
ſelber angegeben, und ihten begangenen Fehler geſtanden. Nechſt dieſen
ergieng aueh rin Conigl. Ediet dvm 2o. May a. o. wegen Trauer Getathes
der Anberivandten und Geſnildes. Solches ward:mebſt der TrauerKlei
duüng der Zimmer, Pferde und Drapirung der Caroſſen, bey fiſcaliſcher
Skraffe unterſaget; ſolchen Unrath ins geſammt zu unterlafſen. Auch
ſolches deswegen den Bedienten und Geſinde an Gelde nichtzu verzuten;
weil ſolchenfalls dieſe daruach, wo nichtein Recht; dannoch eigen Wohl
ſtand daraus machen, und dirſerhtüben, in die Hinterlaſſene; mit Ungeſtu
me, tringen, oder Auch mit ublen Nachreden feldige belchwehren mochten.

Welches beydes, deren Rechten dieſer Satzung nach, Gtrafe verdienen
wurde. Zu Ende dieſes Jahres erhuben ſich Jhro. Maj nach Pom
mern, und beſahen Dero:aetenren CronPrintzens Konigl. Hohr Renim.
ru Pferde. Hletuuf veſeken Sie un Wrgitilung Jhro Durchun des Fut
ſtens von Deſſau und verſchiedener Officiers nach Hamburg, ällwo Sie
alle und jede Ehren-Bezeugen anzunehmen ſich weigerten. Von dar er
huben ſich Dieſelben nach Altona, und kehreten noch ſelbigen Tages zu
ruck nach Dero Landen. Zu Anfang des folgenden 1721. Jahres bega—
ben, ſich Sr. Maj. in Geſellſchafft ermeldter Hochſurſtl. Durchl. zu Deſa
ſau/ einem Printzen von! Pollſtein, dem Hollandiſchen Geſandten, Grafen
von Henipeſch, und anderer Offirlers nuch dem Furſtenihum Stettin All«
da lieſſen Sie unter andern der geſainmten Burgerſchafft, daß in wahren
dem Kriege abopenommene Geweht wicdergeben, und befahlen zugleich, daß

Gelbige mit Ober und Unter/Gewehr erſtheintn folten, weil Dieſelben ge—
wnntien waren, Sie ebenfalls in hochſter Augenſchein zu nehmen. Gol
chemn! Befehl ward alfo fort nachgeleart, bey deren Beſichtiaung Jh.
to Maj. ſo vergnugt waren, daß Sie erwehnte Burgerſchufft nicht nur

mit vielen vorigen Freyheiten ſonderuauch zu ihrer Ergotzlichkeit mit Wein
beſchenckten. Hierdurch batten Sie Dieſfelbe ſo gewonnen, daß ſie nach
Dero Abreiſe ſo den ig. Jan. als den Sadachtniß. Tag der erſten Konigl.
Preußiſchen Cronung mit beſondern Freudens-Bezeugunaen begangen,
und durchgehends eine gantz ungemeine Neigung gegen ihren neuen Lan

C 2 desE) Der H. Kantzler vön kudewig haben in den Halliſtnen Anzeigen 17z0. n. 45.
p. in. Joz. ſeq. rechtlichet Erlnrrung üblr biefes Trautt Editt ausgeferüet.



 (eo) Qedes-Furſten blicken laſſen. Am 1. Sonmage nach Epiphanias lieſſen ſie
in Dero Hochſten auch vieler Furſtlichen Generals-Pe rſonen hohen Ge
genwart, die auf Jhro Majeſtat Unkoſten zu Friedrichswald erbauete neut
Eoangeliſch-Lutheriſche Kirche. durch den damahligen Probſt, D. Zierold,
ſolenniter einweihen, und von einen andern dabey eine erbauliche Predigt
halten. Vor Dero geliebten CronPrintzens Koniglichen Hoheit lieſſen
Jhro Konialichen Maj. auf dem groſſen. Oraniſchen Saal, uber der alten
HauaptWache ein kleines Zeug,-Hauß von Canonen, und allerhand klei
nen Gewehr aufrichten, damit dieſer theureſte Printz zu der, einen Regen
ten ſo nothigen als nutzlichen KriegsWiſſenſchafft erforderten Stucke de
ſto beſſer faſſen mochte. Jn diefen Jahre ward der Gehrauch des Cat
tuns und Zizes durch ein Konigl. Edictenerboten: 3) Jm Monat Junito
a c. erhuben :ſich Sr Maj. nach Dero Konigreich Preuſſen, und kamen am
13. dieſes in einen ohnweit Konigsberg ausgeſteokten Lager glucklich an. Bey
Ders Anwerſenheit erwieſen ſich Dieſelben, gegen Dero Unterthanen allent
halden ſehr gnadia, dadutch Sie ſich eine ſo groſſe Liebe erwarben, daß Su
allenthälben von ihnen mit groſſen Frohlocken empfangen murden. Jm
Monat: Auguſt kamen Jhro Maj, uhter anſehnlicher Begleitung in Berlin
an, um daſelbſt die ErbHuldigung des ganten Furſtenthums einzunehmen,
welche auch am 1o. dieſes, mit dentgewohniichen Solennitaten vor ſich gieng.

J.n Jahr:722. waren Jhro Maj. mit Einrichtung der Stadt Potzdam de
fihaſſuiget, die eine gantz neue Geſtalt bekam, uud zu einem flvriſanten Ort
werden ſolte. Dann ſie ward auf zwey drittheil erweitert. Die Gaſſen
wurden ſchnur gerade gemacht, und nicht allein mit Baumen beſetzet, ſon
dern auch in der Mitte auf Hollandiſche Art! mit Canalen verſehen. Nechſt
dieſen lieſſen. Jhro Maj. ein groſſes Hoſpital fur die nachaelaſſenen Way
ſenKinder der Soldaten, auch eine anſehnliche (hewehr. Fabrique daſelbſt
anlegen, ſolchergeſtalt, daß alles Gewehr, ſo ehemahis fur vie Trouppen. ſo
wohl. als in die Zeughauſer, ſo ehedem zu Luttich gemarht worden, ietzo in
Poadam verfertiget wird. Ais Jhro Maj. von Enaelland wiedet a. 1725.
in D.ro Teutſche Lande heraus gekommen waren, ſtatteten Jhro Maj. un
fer Konig abermahls eine Viſite zu Herrenhauſen ab. Daraeaen Sie das
hefondere Vergnugen hatten, von Dero Hr. Swieger Vater Konial. Maj.
in Drro kanben, abſonderlich zu Charlattenburg und in Berlin deſuchet zu

werden. Zu

¶/Dieſes iſt hernach durch ein andenweitiges d. d. 3o. Apr:! 1734. wieder vernen
ert worden,/ woruber der H. Cautzler von kudewiz eine Erlauterung in Hallijchen
Anjeigen 2734. p. mi. 545. ſeq. ausgefertiget.



e cui)Zu mehrerer Aufnahme des Studii Medici und Chiturgiei verord
ntten Er. Maj unſer Konig in eben dieſem Jahre, ſaus Landes-vaterlicher
Vorſorge, ein beſonderes Collegium Medico Chirurgicum, und bey demſel
ben verſchiedene Profeſſores, welche in der angewieſenen Zeit und Ordnung
auf dem Theatro Anatomico zu Berlin in Teutſcher Spracht offentlich
und ohne, Entgeld, dociren und demonſtriren ſolten. Damit auch die Ge
techtigkeit in Dero Landen deſto beſſer gehandhabet werden mochten, lieſ
ſen dieſilben untern 16. Sept. 1723. ein allergnadigſt Mandat ausgehen—
woriunen nnter andern folgendes enthalten: „Und da wir in unſern Konig
reich und Landern verſchiedene wohlbeſetzte Univerfitaten haben, allwo die
jenigen, ſo auf das Recht ſich legen wollen, eute Jnformation finden, und
zur Advocatur, auch richterlichen Functionen ſick quvalificirt machen koönnen;

ſo iſt unſer allerquao. Wille, aß diejenigen, fo in unſern Landen als Advoca
ten oder Gerichte-Perſon emploiret werden wollen, 1) auf unſern Univer
ſitaten dem Studuen obliegen, und deshalb 2) gute Zeuoniſſe einbringenr
auch 3.) Sperimina ihres Fleiſſes ſonderlich durck Haltung Diſputationen
zeigen ſollen. A. i724. erhuben ſich dieſelben wiederum nach Dero Kontq
reich Preufſen, da denn in dero Gegenwart die neuen Einrichtungen daſelbſt
njcht. wentg vefördert wurten. So war auch bey Coldhof wieder ein Cam
peintnt von icoo Mann jur Zeit dero Anweſenheit, zu ſehen. Die bekan
te Thorniſche Tragoedie machte in dieſem Jahre ein gewaltiges Aufſehen

zumnter den Poteſtant ſchen Puiſſancen, weßhalber auch Sr. Maj Jhres ho
hen Orts in Dero Cabinet fleißig delrberirten und zu Rathe giengen. Zu
Wnſaug des 725. Jahres war ein Konial Edict dekanni gemachet, worin
nen Jhro Man noch weiter zu eikennen aaben, wie unermudet Sie ſich ange
legen ſeyn lieſſen, das Aufnehrhen und die Wohlfart Jhres Koriareichs
Preuſſen ju befd. dern. Der erfolate Tod Petro des Groſſen und der zu
Wien durch den bekandten Gipperda negotirrie WienerTractat hatte Jhro
Maj. beſoraliche Gedancken aemacht, indem ſolche Clauſuln karinnen ent
halten waren, wel he erforderien dargegen auf ihrer Huth zu ſeyn. Zu dem.
Ende thaten Sr Maj von Engelland; welche ſich wieder in Dero Teuiſchen
Landen hefanden, und hielten ſich theils zu Heonover, theils zu Herrenhau
ſen, etliche Wochen lana auf. Daes nun ſchiene, als ob man an dieſen ber
den Orten auf anders nichts, ale Luſfba keiten, bedacht ſeye, wurde eie ge

chrime Allianz iw ſen den dreven Monarchen, von Engelland, Franckreich
und Preotſſen, zu Stande gebracht. Jhro Maj. der Konig aber hielten da

ber nicht allzufeſte: Die darauf erfolgte Veranderuvna und das Mißver
ſtandnis zwiſchen den meiſten Europaiſchen Hofen waren daher auch, wie
einige vorgeben, Urſachemicht weiter an die gute Stadt Thoren zugedenckem
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3 (22)Ant726. thaten Jhro Konigl Maj. abermahls eitie Reiſe nach Preuſſen,
und als Sie von dannen zurucke kamen, giengen dieſelben am i. Jul. nach
Cleve. Hierbey iſt anzumercken, wie dieſelben die Gewohnheit gehabt,
allemahl in weniger Zeit, als 4. Tage von Berlin nach Konihsderg, und in
noch kurtzerer Zeit von Berlin nach Cleve zu reiſen; ohngeachtet Konigs
berg 76 und Cleve 71 Teutſche Meilen die ziemlich ſtarck von Berlin gele
gen. Zu Anfang des Januari 1727. lieſſen Jhro Maj. die ſo genannte Cha
rite, oder das Aumen und Krancken-Haus bey Bertin, fur ale unvermo
gende, undan Kranckheiten niederliegende Armen vollig eintichten; We
bey dieſelben einen beſondern Medicum, Chirurgos, Prediger und andere
Bedienten beſtelleten. Mit dem Konigl. und Chur-Sachſiſchen Vofe
war das Mißvergnugen wiẽder ziemlich hoch geſtiegen, worzu abſonderlich
einige Werdungen Anlaß gegeben, die man auf Gachſiſchen Grund und
Boden unternommen haben mochte. Jedoch ward auf einmahl das vol—
uge VBernehmen wieder hergeſtellet, und zwar durch Vermittelung des da
mahligen GeneralFeld-Marrſchalls, Grafen von Slemmings. Denn
dieſe fande ſich am Konigl. Preuß. Hofe ein, und that ſein auſſerſtes nach
ſeiner beſonderen Geſchieklichkeit, alle bioherige Jrrungen aus dem Wege zu
raumen, worinnen er auch ziemlich glucklich war. Denn er brachte es da
hin, daß er Sr. Maj dahin diſponirete, daß ſie dero hochſtes Verlprechen
von ſich gaben auf das nechſtkunffiige Carneval nach Dreßden zu kommen,
und Sr. Maj. dem Konig von Pohien eine Biſite zu geben. Solches ge
ſchahe anch in der That. Denn es brachen Dieſelben am 12. Jan. 1728.
nach Dreßden auf, und kamen unvermuthet daſelbſten, weil ſie den eigentli—
chen Tag ihrer Ankunfft nicht wolten wiſſen laſſen. Allda nahmen Gie in
daſigen Zeugheuſe bey dem Hrn. Gouverneut, Grafen von Wackerbarth
dero Abtritt, da denn die Canons dreymahl um die Feſtung abgefeuert wur
den. Den 16. darauf langten auch Jhro Konigl. Hoh. Dero geliebter
Cron-Printz zu Dreßden an. Es iſt raſt nicht auszuſprechen, mit was vor
Freude dleſe behde hohen Gaſte aufgenommen worden. Jhnen wurden
zu Ehren verſchiedene Divertiſſements angeſtellet. Am 11. Feb. nahmen
Jhro Konigl. Maj. nebſt dero hohen Suite in Moritzdurg Abſchied, wo
ſelbſt ſich berde Konigt nochmahls umarmeten, einander unzertrennliche
Freundſchafft verſprachen, und anbey die Verſicherung mit ſich von dan
nen nahmen, daß Jhro Maj. von Pohlen nebſt Dero Konigl. Chur-Prin
tzen zur, Zeit der groſſen Redue, welche ungemein alle Jahre bey Beilin
pfleget gehalten zu werden, am Konigl. Preuß. Hofe einzuſprechen, wor
auf ſie am 12. Febr. folglich nach einer monathlichen Abweſenhe t, hochſt
vergnugt in Potsdam anlangten. Am 26. May kamen Jhro Mai. der

Konig



Se ce) tKonig von Pohlen nebſt Dero Konigl. Printzen in Potsdam an, alwo Sit
aufs pruchtigſte empfangen und bewirthet worden.

Unter andern hatten Jhro Maj. von Pohlen das Vergnugen, die Re
nue des gantzen Konigl. Regiments mit anzuſehen. Gie verſuchten, ob
ſie den erſten und grſten Mann, Nahmeus Sohmann, die Hand auf den
Kopff legen konten; welches ihnen aber nicht moglich war. Sie muſten
alſo bekennan, wie ſchwehrlich iemahls ein ſo ſchones Regiment Soldaten
in der Welt moge geweſen ſeyn. Der Aufbruch geſchahe am 17. Jun.
nachdem ſfie fich auf das zartlichſte beurlanbet. Acht Tage darauf erhuben
uch Jhro Preußl. Maj. nach Dero Konigreich, woſelbſt ſie die Revue der
Regimenter paßiren lieſſen. Die Wohlfarth des Landes deſto mehr zu be
fordern, und ins Aufnehmen zu brtingen, lieſſen Jhro Maj. unſer Konig
Jahres vorhero eine neue Orconomie-Profehion auf der Univerſitat allhler
zu Halle verfertigen, welche zu bekleiden, ſie niemanden geſchickter defanden,

als den Hrn. Geh. Rath und Prof. Jur. D. Gaſſer; von welcher Lehre
man ehedem, auf andern Univerſitaten nichts getrieben hatte. (D) Nechſt
diefen waren Jhro Konigl. Maj auf das Geiſti. Wohl dero Untetthanen in
Litthauen Preußl Antheils bedacht; denn ſie ertheilten Befehl, das neue
Teſtament gauntz von neuen zum andern mahl in die Litthauiſche Sprache,
mit allem Fleiſſe, zu uberſetzen. Die letzte Reviſion dieſer Uberſetzung tru
gen Diefelben dem Ertz Prieſter ju Jnſterturg, Joh Behrendt, und die
Aufficht uber das gantze Werck dem berubhmten Gottesgelehrten, Hr. B.
Joh Jacob Quandten, Konigl Ober. Hof Prediger und ConſiſtorialR ivb.wie auch Prof. Theol Primarius zu Konigeberg, auf, welck er auch

bey. denen gehaltenen Conventen in Litthauen ſelbſt zugegen geweſen. As.
1729 wurden Jhro Maj daß erſtemahl von dem Podagra deſchweret:
Da ſie denn, ſo lange dieſer Zufall gedauret, verſchiedene Portraits gemah—
let uUnter einem jeden iſt das Jahr und der Tag angemercket, wenn es
fertig worden, nebſt denen Worten: Fridericus Wilhelmns in tormentis
pinxit, d. iſt Friedrich Wilhelm hat diefes in ſeinem Schmertzen
gemahlet Aa zo. May. a.c. ward das Beylager Dero zweyten Ko
nial Printzefin, Frideriea Louiſa, mit dem Durchl. Hrn. Marggrafen
von Anſpach in Berl.n hochſt vergnugt vollzogen. Jm Monat Jun ward
dze Reone zu Magdebura gehalten, und hatte es das Anſehen, als ob ſich
iwiſchen Sr. P eußl. Majeſtat und den Konig von Engekand ein Krieg

ereignen

(9 Se des H u. Cautzlers von Ludewig ote von Et. Kougl. Vinj. unſ im allergna—
diaſſeu Konige. auf der Unſverſuat Halle, am 14. Jul. 1727. nen anagerichtete

 Jrofefion in Occonomienelicen.und. Kammer Eachen nebſt Vor ſtellkeing einiger
Stuckt verbeſferte Konigl. Preujl. Policeh ec. in gto.



u exer innen wolle. Es wurde aber ſelbiger durch die Gnade GOttes und
Vermuttelung der deyden Durchl. Hofe von Btiaunſchweig und Sachſen
Gotha abgewendet. Darauf thaten Jhro Maj. eine Reiſe nach Stettin,
lieſſen alda die Revue abermahls paßiren. Jm 25. Oct. aber hielten Sie
mit Sr. Maj. von Pohlen, bey der Revue den Klingenberg. Regiments ohn
weit Libben in der NiederLaufitz, eine freundliche Unterredung. Amt7zo.
am 18. Fedr. deſuchten, Sie abermahls den Konig von Pohlen in Dreßden,

jedoch nur ineognits. Jm Monath May vegaben ſich Jhro Konigt Maj.
in das groſſe Campement bey Muhlberg. Jhro Konigl. Hoheit der Cron
Printz, die meiſten Printzen Jhres hoben Hauſes, Jhro Durchl. von Anhalt
Deſſau und Dero Printzen, ja mehr als 2oo. Officiers befinden ſich in Dero
Guite. Diefes ſo prachtige als koſtbare Campement daurete bey nahe 8.
Weochen lang, davon Sie jederzeit mit alem Ruhm geredet. Als endlich
das groſſe Campement aus einander glenge wurden Sr Maj. und Dero
Croñ-Printzen zut Ergotzlichkeit, noch eine groſſe Jagd angeſtellet, welche
dergeſtalt eingerichtet geweſen, daß Dieſelben faſt mit lauter Jagen am 27.
Jun. wieder zu Potsdam alucklich anlangten. Am ij. Jul. traten Jhro
Maj. der Konig und Dero Cron-Printzen Konigl. Hoh. mit einer kleinen
Suite eine ziemlich weite Reiſt ins Reichan. AmWartenbergiſchen Ho
fe wurden Ste aufs prachtigſte bewirthet; wie den unter andern eine Ta
fel von mehr als 100. Perſonen deyderley Geſchiechts zu ſehen geweſen. Jn
Augfpurg, als ſich Jhro Mai. in der Stadt umgeſehen, traſſen Sle auf der
Straſſe eine Biaut an, welhe entweder zu der Crauung gefahren, oder von
derſelben wieder zurucke gekommen. Weil nun Selbige gar wohl geſehen,
daß die Tracht und Aufputz dieſer Braut etwas gantz beſonders an ſich ge
habt; ſo erſuchten Sie dieſelbe, auszuſteigen, damit Jhro Maj. das Ver
gnugen haben mochten, ihren gantzen BrautAufputz  von denen Fuſſen an
vis zum Haupt, recht zu beirachten. Nachdem ſolches geſchehen, verwun
derten Sieſfich nicht wenig uber den beſondern Pracht der Braut, wunſche
ten ſelbiger Gluck und Seegen zu ihren angetretenen Eheſtand, und wie man

ſagt, beſchenckten ſie auch dieſelbe. Als Jhto Maj in Mannheim ankamen,
und mit etlichen groſſen Leuten beſchencket, dergleichen Ehre Zhnen auch
in Darmſtadt wiederfuhr. Das ubrige aber, was ſich ſonſt in dieſem
Jabre zugetragen, ubeigebe ich billig der Kurbe wegen mit einem wohlbe
dauchtigen Stinfchweigen. Anno 1731. tichteten Jhro Maj. 2. neue Com-
pagnien Huſaren auf. Dieſe beſtehen meiſtentheuls aus Teutſchen, u.zwar
ſolchen Leuten, die dem Konige ſchon unter der Jnfanterie gedienet, doch die
behorige ſange nicht gehatt, dargegen ramaßiret ſind Es wurde von ih
nen erfordert: Gottesfurchtig und dem Konig getreu, durchaus

aber



Gcß ce
aber keine Spieler und Sauffer zu ſeyn. Jm Monat Mey ew pfien
gen Jhro Maj. einen angenehmen Beſuch von dem Durchl. Beveriſchen
Hot, weleher ſich daſelbſt viele Wochen aufhielt, gleich zu der Zeit, als das
Verlobniß der alteſten Konigl. Printzeßin, Friederica Sophia Wil—
helmina, mit dem Durchl. Err-Printzen von Bareuth, und nachhers
deren Beylager noch in dieſem Jahre, vergnugt vellzogen wurde. Es hatte
die angeſtellte Commßion in denen Litthaulſchen Amtern bey den Königl.
Oeconomien, viele leichtfertige Streiche, ſo von ungetreuen Bedienten wa
ren begangen worden, entdecket; deren auch verſchiedene arretiret worden.
Darunter befande ſich ein Kriegs-u Domuinen Rath, weleher ſeinen Kon
nia, und die Coloniſten, an dem, was dieſen armen Leuten, nach Königl.
Ok?dte hatte ſollen zuflieſſen, um mehr alsſnooo. Thlr. betroaen. Weiler ſich
nun weiß brennen und trotzig bezelgen wolte, indem er meinten es ſthe nicht

Manier einen Preußiſ. Edelmann zu hencken; befanden Jhro Maj. vor

vane

dieſes madl erheblich und rathſam, ein Exempel an ihm zu ſtatuiren; Sol.
chemnach lieſſen Sie ihn wurcklich hencken, und zwar ſo, daß ihn die andern
Kriegsund Domainen-Rathe zu Konigsberg, wenn ſie Seßion gehalten,
gleich im Geſichte gehabt; biß er abgenommen, und an einen andern Ort

gehracht worden.
Auch in dieſem Jahre kamen allerhand ungleiche Konigl Verordnun

gen zum Vorſchein. Nur eines davon zu gedencken. Es hatten ſich einige
Unteithanen von den offentl. Gebrauch des Heil. UÜbendmahls abaeſondett,

und entweder in ihren Hauſern, oder in denen ſo genanden Saerhſteyen, ei

ner unanſtandigen Gemachlichkeit halben, abſpeiſen laſſen, dieſer Privat
Comunion wegen ergieng ein Konigl Verbot d. d. Berlin d. a9. Auguſt.
15zi. Krafft deſſen, alle Prediger durchaehends, e ſeynd Reformirt oder
Lutheriſche, mit der Adminiſtration des Heil. Abendmahis hinfuhro ver-
nunftig und wohlbedachtig umgehen; auch ſolches keinen Kranucken, der be
reits Sinn und Verſtand verlohten, geben ſondern, wenn ſie es verlangten
ſie 32.bis z. Tage vorher darzu wohl Prapariren ſolten, desgleichen ſolte hin
fuhro kein Prediger, bey Straffe der Caſſation, fich unternehmen, einem
Geſunden, es ſeh wer es wolle, des Abendmahl mehr in denen Hanſern oder

auch in denen Sacriſteyen zu geden? ſondern es ſolte jedermann ſchuldig ſeyn
in offentlicher Kirchen, nach geendigtet Vormittags-Predigt, vor dem Tiſch
oder Altar mit denen ubrigen Communicanten zu comuniciren. Am

D 23. Febr.
1) S. des Hrt. Eantzlers von Ludewig rechtliche Erlauterung gegen das H. Nacht

mabl eintzeler Perſonen, ſo zu finden in den Halliſchen Anjeigen 1731. u. 46.

P. m. 719. ſtqu.



etd (26) cg23 Febr i z. lanaten Jhto Konigl. Hoheit, der Hertzog von Lothringen,
zu Potzoam an; Da ſie denn auf eine ſehr liebreiche Art empfangen, auch
mit Jagen und Exerciten derer graſſen Grenadiers divertiret wurden. Faſt
zu gleicher Zeit, nehmlich am 1o. Mart. ward die Verbindung Jhro Konigl.
Hodheit des CronPrintzens Criedrich mit der Durchl. Printzeſin von
Braunſchweiz-Bevein, Eliſabetha Chriſtina, feherlichft vollzogen.
Derer bedruckten Saltzdurgiſchen Proteſtanten nahmen ſich Jhro Konigl.
Muaj. aufs nachdrucklichſte an, und lieſſen vielen tauſenden in kitthauen be—
ſondere Dorffer anbauen, darbey ſie ſich vieler Vorthelle zu erfreuen hatten.
Was ſie auch in ihren Vateilande zuruckelaſſen muffen, beſorgten Jhro Maj.
daß es ihnen an Gelde verabfolget wurde. Wie dieſe Werthe Glaubens
Genoſſen auf ihrer Reiſe, ſo wohl in Sachſen, als Brandenburgiſchen, be
ſonders in Berlin, von dem Konigl. Hofe aufgenommen worden, leidet der
Raum nicht, ein mehrers davon akjufuhren. Genug ſie fanden an Jhro
Konigl. Maj. einen liebreichen Vater, der ſich ihrer treulich angenommen.
Mittlerweile nun, da unſer Konig aufs liebreichſte vor dieſe Leute ſorqten,
ward von denen Wiedriggeſinten falſchlich ausgeſprenget, als ob Sr. Maj.
geſonnen waren, aus dieſen Emigranten pnre Leibeigene zu machen. Die
ſen groben Unwahrheiten offentlich zu wiederſprechen, lieſſen dieſelben ein
Ediet herausgeben, welches auch durch dero Miniſter auf den Regenſpurai—
ſchen Reichs-Tage bekannt aemachet werden. Jm Monat Junio ward der
lang gewahrte Streit wegen der Eebſchafft des Knigs Wilhelmi von En
geland, zwiſchen Jhto Maj. und dem Printzen von Oranien und Naſſau, aut
lich beygeleaet, und ein beſonderer Vergleich daruber aufgerichtet, der ihnen
zum groſten Vortheil, zur Vermthrung ihrer Lande, wie auch zum Zuwachs
ihrer, ohnediß anſehnlichen Revenuen, aereichte. Amtz. Jul. hielten Sr.
M j.der Konig eine Untertedung mit Jhro Rom. Kayſerl. Maj. in Prag
und Clumitz, da Sie den auch dey Jhro Durchl. den Peintzen Eugenis am
12. Auguſt. zu Nittage zu ſpeiſen geruheten. Wurden nun Jhto Maj. u.
dero Suite ron dem Romiſchen Kayſer mit ſtattlichen Berehrungen bedacht;

ſo lieſſen es auch diefelben daraegen hinwiederum nicht ermangeln, viele
anſehnliche Praſlente unter die Kayſerl. Bedienten auszutheilen. Jo. 1733.
erhielten Jhro Maj. am 2i. Jan. die Stettiniſcke Belehnung vor dem Kay
ſeri Thron, duich die Herrn und aevellmachtigten Miniſter; und nahmen
auch nuniehro den Tuul von Oſt-Jrirßland an. Zn Anfang des Monat
Mad lieſſen dieſelben ne'ſt Chuur Honover und Braunſckweig-Wo'ffen-
buttel, einige Executions, T oupprn nach der freyen Reichs-Stadt Muhl

hauſen inShurmgen zu marſchiren, den von der Burgeiſchafft witder den
Nath ertegten Lerm ſtillen zu helffen.

Din



a  ue,IT—
Den 12. Jun. ward das Hohe Beylager ders Con-Prirtzene Enlal.

Hoheit unt der Durchlauchtigſten Priutzehin von Bevern zu Sottz. hat auf
das p.achtigſte voltogen. Jhro Maj. langten nebſt dero Kontal Freau
Gemaglin und hochermeldten Dere Cron-Printzens Konial Hobent den
1o ej. vorhero allda an. Die Trauung geſthahe in der däſingen Sch'oß—
Capelle, wobey nebſt den Paucken und Trompeten eine dreyfache Loſuug
der Canonen gehoret, und damit unter wahrender Tafel fortgefahren wur—
de. Man brachte die nachſtfolgenden Tage mit verſchiedenen Luſtberkei—
ten hin, wie denn die Konigl. und Durchl. Herrſckafften unter andern zwty

gJtalianiſchen Opern: Lo Spaechio della Fedelta und Parthenope, wie auch
e ner Comotdie, le Glorieux genannt, mit ber wohnten, auh ſich nach Wolf
fenbutel und andern Orten erhuden. Eublich geſchahe der Aufkruch am
19. Jun. und langten Jhro Konigl. Hoh. die Cron P intzchin am. 26. die
ſes zu Charlottenburg an, von do ſie in Begleltung Jhro Maj. des Ko—
niees und der Konigin am 27. fruh wieder aufbrachen, und in denen auf
Koaigl. Verordnung aufgeſchlagenen Gezelten das Fruhſtuck einnahmen.
Sie fuhren hierauf unter einem prachtigen Gefolge vor der Fronte einer
Armee von ig Regimentern, zu deren Muſterung dieſer Tag beſtimmet war,
vorbey. Nach Endiaung derſelben marſchirte die vollige Armee vor den
bohen Herrſchafften vorbeh; worauf der Emzug der Cron-Pritzeßin durch
das Rondel in die Frtedrichsſtadt, zum Lerpziger Thore herein geſchahe.
Am Hof des Schloſſes ward dieſelbe von Jyro Maj. dem Konige und dero
Cron-Pimtzen und Generals Perſonen empfangen, und ſie nebſt dem ſamt
lichen hohen Herrſchaffteu in die Zimmer begleitet. Hierauf ward effene
Tafel gedalten, und dieſen Tag alſo froüch beſchloſſen. Vor dieſe Prin—
teßin waid nunmehro eine gar anſehnliche Hofſtatt beſtellet, auch deroſel
ben das Amt Ruppia in der Mittel. Marck. jedoch unter Direction der Ko—
nigl. Kriegs-und Domainen. Cammer, zu dero freyen Diſpofirionuberlaſ
ſen. Am2. Jul giezchergeſtait die hohe Vermahlung der druten Konigl.
Printzeßin, Philippine Charlotte, mit dem Durchl. Printz Carl, und
nunreehrigen regierenden Hergog von Braunſchweig vor ſick, wol en es,
wie den leicht zu ergehten, abermahls aufs hertlichſte zugeganaen. Bey
dieſet doppelten Vermahlung letzteu Jhro Maj. abernuhl eine Probe Lov
des. Vaterlicher Hulde deco getreuen Unterthanen vor Angen, udem Sie
denſelben das ſchuidiae Don gratuit u. die PrintzekinSteuer iun. Guaden e. lieſ
ſen, und ſolhes durch ein Königl. Aueſchreiben krnd zu machen gerrdeten. (7)

Die Bewegungen, welche die ſo genat.te Santio pragmatica hin un
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t (es) twieder, und auch an benachdarten Hofen machte, beſchafftigte das Konigl.
Cadinet wiederum gar ſehr; jedoch weder dieſer Umſtand noch die Unruhen,/
welche ſich in Pohlen ereigneten, veranderten bey Jhro-Maj. das gute ver
nehmen, in welchem ſelbiger mit Jhro Maj. dem Konige von Pohlen ſtun
den. Jn dem darauff erfolgten Pohln. Troubllen wolten ſie ebenfalls neu
tral bleiben und der darausentſonneneKrieg im Reich konte nicht Jhro Maj.
abhalten, da der Rom-Kayſer und das Reich von der Eron Franckreich
waren feindlich angegriffen worden, ioood. Mann zu Hulfe zuſchieben.
Ja ſie kamen ſelbſt nebſt dero Cron/Printzens Konigl. Hoh. und deren ubri

gen Hr. Margzgrafen durchl. im Monat Jul. im Kaoſerl. Lager am Rhein
an, des Printzens Eugenti Durchl. erſuchten Sr Maj. dero Auffenthalt
in dem Haupt-Qoartier zu nehmen aber ſie bedanckten ſich dafur und ſchlief—
fen in einera Gezell, mitten unter ihren eigenen Troppen. Als die Feſtung
Pbilippsburg an die Frantzoſen uber gegangen war, verlieſſen, Sr. Maj.
die Kayſerl. und Reichs-Armee, und giengen uber Franckfurt nach Mayntz
Daſelvbſt wurden ſie von dem Churfurſten aufs herelichſte bewirthet. Von
da begaben ſie ſich nach Weſel. Allda wurden ſie mit einer Kranckheit uber
fallen, und als ſie nach Weſtphalen reiſeien, verdoppelte ſich dieſelbe derge
ſtalt daß ſit am 14. Sept. ſehr ktanck und ſchwach zu Potsdam anlangten.
gedoch durch Gottes Beyſtand und des Weltberuhmten Hoch. Geh. RathHofmans Hulffe, wurden Jhro Maj. roſtituiret, daß als dero Wiederge
neßung ein rechtes Miracul zu nennen, jegroſſer die Gefahr vorhers war.

Am 1o. Nov. gieng das Hohe Beylager der vierdten Konigl. Printze
kin, Sophia Dorathea Maria, mit dem Durchl. Marggraffen von
BrandenburgGSchwero vor ſich Jedoch konte die Freude, wegen des betrub
ten Zuſtandes, worinnen ſich Jhro Maj. der Konig befanden, weder voll
kommen noch allzugroß ſeyn, obgleich dieſelben von einer Zeit zur andern an
die Geſeliſchafft ſchickten, ſich luſtig zu erzeigen. Als nun Jhro Mai. nach
überſtandener Kranckheit von Potsdam in Berlin anka nen, auſſerte ſich die
Freude bey Dero Unterthanen, inſonderheit ben der Militz, vor allen andern
JWer die Hochach ung ſehen ſolte, ſo ietzo dem Hoch. Ge Rath Hofmann,
als Sr. Mai. vornehmſten Medico, von jedermann erweiſen wird, ſchreibet
ein gewiſſer Autor in einem Hiſtoriſchen Zournal, der wurde ſich das Ver
gnugen und die Dinckharkeit der Macedoniſchen Soldaten einbilden kon—
nen, ſie mag den Al xander Magnus ſih zum erſtenmahl nach ſeiner Gene
ſung vor der Armen ſehen ließ, deſſen-Leib-Medico, Philippo bezeigten,
wovon Curtius ſagt: Nec avitius iplum Regem, quam Philippum intuebatur
exercitus; pro ſe quisque dextram ejus amplexi grates habebant. Da Jhro
Konigl. Maj. bey dem Saltzburgl. Emigrativns-Weſen Dero Eifer fur die
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Ed (29)Proteſtantiſche Collegion tuhmlichſt bezeiget fo gonneten dieſelben auch ei
nigen zu Berlin angelangten Berchtolsgadiſchen Familien; indem Sr.
Maj. Dero Geh. Rath, Kil. von Herold, weicher ſich bisher der Saitzbur—
ger mit dieler Liebe und Bemuhung angenommen, die beſendere Aufficht
uber die aus Berchtolsgaden emtgrirte Biſchoffs wieſen, deren zo. Familien
in Berlin blieben, allergnadl. quf trugen, damit derſelde furihre Verpfie
gung im Geiſtlichen und Leiblichen Sorge tragen mochte. Es wurde daher
fur die Kinder der Emigranten ein eigner Schulmeiſter beſtellet, auch zu Er—

bauung eines SchulHauſes, worzu Jhro Maj. die Materialien nebſt 1oo.
Thlr. fur die Arbeiter ſchenckten, Anſtalz gemachet. Ja dieſe Gnade er—
ſtreckie ſich auch auf die Bohmiſchen Exulanten, welche in Dero Landen ihre
Zuflucht nahmen. Es ward demnach auf deröſelben alleranadigſten Be—
fehleine neue Kirche auf der Friedrichsſtadt in Berlln fur ſie gebauet, worzu

am 21. Nov. der GeundStein geleget worden. Jn eben dieſem Jahre ward
die an ſtatt der vor 2. Jahren durch einen Donnerſchlag abgebrannten, nev
erbauten S. Peters-Kirche in hoher Gegenwart ſammtl. Konigl.und Hoch
Furſtl. Herrſchafften am 1Vv Sonntage nach Trinit. mit beſonderen So—
lennitaten eingeweihet. Die Einweihungs-Predigt hielt der gelehrte Hr.
Probſt und Conſiſtarial-Rath, D Reinbeck, uber die Worte des Prophe-
ten Haggai Cap. II. v 2.5. und Jhro Konigl. Maj. geruheten allergnadigſt
die Kirche mit ſehr koſtdaren ſilbetn Eerathe zubeſchencken. Gleiche Gna—

de aenoſſen auch die Frantzoſiſchen Reformirten zu Konigsberg, indem all
da fur dieſelben eine neue Kirche zu erbauen angefangen, in Monat Julio
der Grund darzugeleget worden. Die Zeit her im Hertzogthum Mecklen
burg entſtandene Unruhen ſchienen Jhro Konigl. Maj. ſo erheblich, daß die-
ſelben zu Ausaang des Oet. z. Regimenter, wovon eines aus Jnfanterie
die andern beyden aus Cavalletie beſtunden, unter dem Commando des H—
Gener Lienten.von Schwerin in die Gegend von Potchim, Guſtrau und
Neuſtadt einrucken lieſſen. Es wurde hierauf ein Konigl. Patent d. d. Ber
lin d. i7. Oet. des Jnhalts publiciret: Wie JhroKonigl. Maj von Preuſ.
ſen dieſerwegen Dero Volcker in das Hertzogthum Mecklenburg marſchi—.
ren laſſen, weil durch die entſtandenen Unruhen bisher viele Unerdnungen.,
vorgegangen und die Leute ſehr mitgenommen worden; Daher Ahroſtaj.n
als Creyß Director, hierinnen ein Mittel zuſchaffen, firh atmußiget be.
funden um mit den Braunſchweia. Luneburgiſche Trouppen olles wieder,
her:uſteden, alſo, daß, wenn dieſes geſchehen, die Feſtungen Domitz und.,
Schwerin vollig wieder befrehet, und beſegte Volcker ſich zurucke gezogen,
Dero Trouppen gleichfalls wieder abmarſchiren ſolten. Jnzwiſchen ver—
urſachte dieſe Einruckung bey den Hannoveriſchen und Wolffenbutteliſchen
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Weð (zo) GedTrouppen nicht geringes befremden, und man beſorgte allerhand Jrrungen
iadem oeſagie Volcker verkangten, daß die Preuß. ſchen einen Strich Lan
des, worzu die Oerter ſchon fpreifieirei waren, allein beſetzen mochten, da
hingegen dieſe ſich mit jenen überali vertheilen wolten. Enduch, da ſo wehl
wegen det Auszahlung an die Exeeuons-Trouppen, als auch wegen Einiu—
ckung einet gewafſen Anzah. H.elſteiniſcher und Schwartzvurgiſcher Solda
ten die Verfugung,getroffen wurde, ſo nadmen die Preuß,ſchen Re umen
terneoſt den Hannoveriſchen und Woiffenrutieliſchen Voickern von dar ch
ren lbzug. Am zi. Mah1736. fuhrten Jhro Maj. Dero geliedten Cron
Printzen in das Kriegs-und Domaijnen-Collegium ein, nacheem dieſelben
Tages vordbero ein gtoſſes Vergnugen uder die Geſchecklichke t des
Reaniments Sr. Kdunigl. Hoheit des Cron-Printzens, welches gemuſtert
wurde, blicken laſſen. Jn den Monaten Jun. und Jul. hielien J,ro Mai.
der Konig die faſt alle Juhre gewohnliche Muſterung uber Dero Armee.
Dieſerhalo brachen Sie neoft Dero CronPrintzen am 5. Jul. von Ber—
lin auf, und d 14. ej kanen GSeldige in Preuſſen in dem Lager an, daß ſich
bey Veblau zuſammen aezogen kalte, und welches Sr Maj. muſterten Nach
deren Enni ung degaben ſich Dieſelbennach Königsberg, und nahmen ſon—
de.lich die Zanmer, wo ſich Konig Stanislaus aufgehalten, und allen
H usrath zurucke gelaſſen hatten, in hohen Augenſchein. Den 4. Aug ka—
men Sie in: Dantzig am Sie hielten ſich aber daſelbſt nicht uber 4. biß
ç. S unden auf, weil Sie nach Berlin eiuten, und den 8 dieſes daſeldſt des
Moragens eintrafen. Da nun St. Mah, dereits gedachten Konig Stanis—
lao alle Hoflichkeit in DeroLinden erzeigen, und die verlonate Sicherhe:t
genieſſen laſſen, ihn auch die Konigsbeeger ohnfehlbar, in Betrachtung, daß
er inuenern auſelnliches Siuck Geldes eingettagen, gerne langer behalten
huen; ſo muſte nicht nur der Frantzoſiſche Geſandee in Betlin, Marquis
de khetardie, deswegen im Namen des Konigs von Franckreich Danck ab
ſtanen; ſonde.n auch amz Sept Sr. Konigl. Maj. ein Geſchenck von der
Konigin in Franckreich uberreichen, weiches in7. Teppichen  4. mit Gold
reich durchwurckten Portiren, oaarauf Heidniſche Gotthetien voraeſtellet
ſind, und j Teppichen auf Perſianiſche Art, ſo aus der berubmten Fabrie
der Gobelins bettunde. Der Konig Stanislaus uberſchickte auch Sr.
Man ſenmſehr, kunſtlich gemahltes Bildniß, dawit ſich dieſelven, Sie ihn
auch in Berlin ſo lebreich empfangen, ſein deſto beſſer erinnern könten Jm
Monet Decemd. wurde der Furſt von Hohenzollern, wegen des heil. Rom.
Reichs ErnCammerer-Antvon St. Maj. belebnet. Die Belebnung ear
fieng in Nahmen Jhro Durchl. Dero Preußiſ. Geh Raith und Cammer—
hertvon W.cke ig. Jn dieſem Zaht lieſſen Jaro Maj. verſhiedene eute
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ued cz) cOrdnungen, und zwar vornehmlich wegen Kirchen unt Schilen, in Dero
Landen machen. So ergieng auch bereits im vorigen Jahre ein Konigi.
Ausſchreiben d. d. 14. May 1735. an alle Unireiſitater, vhne diſpotnet zuha
ben, keinen Studenten zu befordern, auch den wiederſetzlichen Armen ihre
benefieia und Frey-Tiſche zu entziehen.

Die Jauichiſche Succeſſions. Sache kam auch in dieſem Jahre aber
mahls ini Bewegung. Und ob ſchon Sr. Maj. wunſcheten, Vermittelung
derer Hol'ändiſchen Staaten ſich in der Gute, ſetzen zu konnen, und ſich zu
verſchiedenen Puncten anerboten; ſo hat doch biß dato Chur-Pfaltz dieſel—
ben nicht annehmen wollen.

Jm ſolgenden 1737ſten Zahre waren Jhro Maj. bedacht, alles in
dero Landen ordentlich einzurichten, und dar was nur, Dero Hohen Ein
ſicht nach, einger maſſen uberflufig ſcheinen konte abzuſchoffen. Dero—
wegen viele neue Verordnungen welche Theils die Kirche Theils das

gemeine

Daruber haben dir offt erwehnte Hr. Cantzier v. kubewig eine leienswurdige
Erlauterung argeben in Hallſchen Anzeigen 1735. p. m. 369. ſeq. darunter merck
wurdigſt der 5. 6. und 17.

cçe*) Hierunter gehoren die Kirchen. Gebrauche und Eeremonien, da nekmlich das
Aoſingen der Gebetet, der Epiſteln und Evangelium der Einſegnung des H. Abend
mahls, und des Seegens abgeſchaffet, und hingegen dieſe ins acrn lant und
deutlich, zu deſto mehrerer Erbauung, wie es in dem Reſcript lautet,/ der emein
de geleſen; ingleichen auch die aus dem Pabſtthum herruhrende Chorrocke, Caſeln
und Meßgewantte, aller Orten, wo ſolche noch verhanden, ſo fort, jedoch auf enne
gute Art, und ohne viel Aulſethens zu machen, abgeſtatten, auch wenn ein oder an
derer einfaltiger ſich daran floffen ſolte, derſelbe von dem Prediger entweder ins
bejondere, oder alenfalls in der Predigt, wo es nothig eines andern unterricktet
und bedeutet werden ſolte. Zu Berlin, und in den Thitlen der Marck, die unter
dem Berlmujchen Conſiſtqrio ſtehen wurde dieſer Verordnung alſobald nachgelt
bet. Dit ubrigen aber nachtene nicht alſo. Deun die Konigsberger die Pom—
mern, die etadt Magdebürg, das Peiniſterium zu Halle, die Stande und das Wi
ninerium zu Halberſtadt, und andere Orte, kamen, jede mit beſondern unbuudi
gen Vorſtellungen ein. Eie berufften fich unter andern auf den 15. Artickelder
Auaſpurgiſehn Corf fion; auf die Friedens.So luſſe; auf die vonſten holren
Vorſa! ren Jhrs Konigl. Mai. beſtatigte Kirchen-Oronungen: enf die den Pep'
ften beh ihren GOzies. Drenſt vergonnete Kirchen-Gebrauche und Seſange: und
ant dit n den Judißhen Eynagogen/ in den Konigl. Landen,/ etleubte Eertmonien.
Weil man aber doch mit dein Abſingen fohrtruhre, ſo lieſſen Jbro Maj. am neuen
Jgahrs. Tag dieſes 1727ſten Fahres von neuen kund thun, daß es bey dem' von
Jhnen einmahl gegtkenen Vefrhl vortleiben ſoite, wiin unſtreitig viel diutkicher

geleſen/ als geſungen warden konte. Da auch in dem Weſen der Religion nicht das
allergeringſte verondert worden ware; ſo batte um ſo viel weniger iemand Urſa—
che, ſich daruber zu beſchweren; ſondern man ſolte vielmehr GOtt dem allerhoch—
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eaBd (32) Acy
gemelne wohlbeteaffen, zum Vorſcheink imen. Was die potitifchen ver
orbnungen andeirifft, ſo gaben Sie im Feor. Befedl, daß die kunfftig von
den am Lebeuſih defindeten Narggraſen von Btandenburg zu erzeugen—
de Peintzen und Pruutzeßinnen, nicht mehr den Titul Konigl. Hoheit ſon
dern die Titulatur, die Sie vor dieſem gehabt, fuhren ſolten. So waren
auch Sr. Maj. höchſt beſorgt, daß Dero Reſidentz-Stadt ſBerlin immer
mehr in einen oluhenden Stand kommen mochte. Derowegen gaben Sie
denenjenigen, welche bauen wolten, nicht nur Freyheiten, ſondern auch von
dero Jhrigen Beyſteuetn. Jm Monat. Febr. hatte jemand de Verwe—
genheit, aus einen Konigl. Zimmer einen Sack mit Gelde zu entwenden.
Mach geſchehenen ſcharffen, aber doch vergedlichen Unterſuchungen, lieſſen

Jaro Naj. am. ej. kund thun, daß Sie demjenigen, der den Diebſtahl
begaagen, 24. Stunden Zeit geben wolten, ſich aus dem Staube zu machen.
und ſolte ihm innerhald ſolcher Zeit nicht nachgeſetet werden. Wurde er
ſich abet nach der Hand ertappen laſſen, ſo wurde man ihn nach aller Scharf

fe zu beſtraffen wiſſen. Da ſich nun an ſelbigen Tage eine Perſon die zu
Potsdam eine Bedienung hatte, unſichthar machte, ſo urtheilet man, daß ſel
biger dem oll-ranadigſten Befehl, aller gehorſamſt nachleben wollen, und
pielieicht der Dieb geweſen ſeyn muſſe. Jm folgenden 1738ſten Jahte ver
lohren Jhrs Konial. Maj. einen Wackern General an den Hrn. Feld-Mar
ſchall oon Nastmat, deſſen Tapfferkeit und Erfahrung im KriegsWeſen
derſchiedene grefſe Krieas Helden hochgeachtet und bewundert. So fuh—
ren auch Gr. Maj. das folgende 1739. Jahr unermudet fort,.das WohlDe
to Unterthanen ſo wohl im leiblichen als auch im geiſtlichen zu beſorgen. Gie
lieſſen dannenhero am z1. Mah in den, famtlichen Kirchen der Reſidentz
Berlin das 2te Jubel-Feſt, wegen der im Jahr 1530. in der Marck einge
fuhrten Eoangeliſchen Lutheriſchen Lehre feyerlichſt begehen, worzu er die
ſerhalb akergnadig. Befehl ertheileten. Und weil Gelbige von vieler Zeit

her

ſten dancken, daß nunmehr bey Einrichtung des GOtttsdienſies, allesunnothige
augeſchaffet, und die Aufubrung zu einem recktſchaffencn und thatigen Chriſten.
thum ium einhigen Endzwecke und Augenmerck genommen worden ware. Dem
ſey wie ihm wolle, ießtregierende Konigl. Maj. haben eben, da ich dieſes ſchreibe
ihre getreueſte Unterthanen Lutheriſcher Retligion in ihre vollige Gewiffens Frey—
h.it wiederum gefetzet krafft deſſen alle Gebrauche und Ceremonien,/ wie ſie ehedem
an einem jeden Orte und in einer jede Kirche geweſen wieder einzufuhren Dieſel-
ben lalleraräoiaſt vergonurt. Auch fur diefe Gnade wolle der Konig aller Koni
ge ein rechter Vergelter ſeyn! Sonſt hat der ungenanate Auctor des Hiſtori
ſchen Jahr-Buchs 1737. ſo zu Franckfurth am Mahn heraus kommt feine An
merckunaen uder dieſe neue Veordnungen aemachet, welche gewiß recht angenehm
zu leſen ſtud/ und zwar von p. i. 211. 223.



 (33)her bemercket, daß inſonderheit die Reformirten Canditati und angehendt
Prediger, ſich mebrentheils eine gezwungene, undeutliche und wenig erbau

liche und erbauende Lehr-Art und Methode in Predigten angewoh
net, ſolches aber dem Wercke der Erbauung in den Gemeinden hindetlich
fallen; ſo hatten dieſelben fur nothig erachtet, an die ſamtlichen Reformir
ten Profeſſores der Theologle auf dero Aeademien und Gymnaſiis eine
Vorſchrifft ergehen zu laſſen, wie ſie ſelbige zum erbaulichen, deutlichen u.
ordentlichen Predigten kunfftig hin, mit allem erſinnlichen Fleiſſe, anzu
fuhren hatten. Unter andern ward ihnen des beruhmten und verdienten
Hrn. Profeß. Wolffens vernunfftige Logic beſtens recommandiret.
Doch ich muß zuletzt noch anmercken, wie Jhro Konigl. Maj. mit Jhro
Mai. Dero llebwertheſten Frau Gemahlin 14. Printzen und Printzeßinnen
gezeuget. Viere von dieſen ſind bereits wieder zu GOtt gegangen. Zehne
aber ſind noch itzo am keben; nehmlich vier Printzen und ſechs Printzeß ũen.

Die Roöniglichen Printzen ſind.
1.) Jhro Konigliche Hoheit der CronPrintz, und nunmehro regie

tender Konig und Churfurſt Friderich, gebohren den 24. Jan. 1712.
2.) Jhro Konigliche Hoheit der Prinz Auguſt Wilhelin, gebohren

den 9. Auguſti722.
3.) Jhro Konigliche Hoheit, der Printz Feiderich Srinrich Lude

wig, gebohren am CronungsTag, den 18. Januar. 1726.
4.) Jhto Konigliche Hoheit, der Printz Auguſt Ferdinand, ge

bohren am 23. May 1730.
Die Koniglichen Printzeßinen ſind:

1.) Jhro Konisliche Hoheit, die Printeßin Friderica Sophia
Wilhelmina, gebohren denz. Jul. ryoo. vermahlt an Jhro Durchlaucht
den Herrn Marggrafen von Bayreuth

2.) Jhro Konigliche Hoheit, die Printzeßin Krideriea, gebohren
den 28. Sept. 1714. Vermahlt an Jhro Durchl. dem Herrn Margsrafen

von Anſpach.3.) Jhro Konigliche Hoheit, die Printzeßin Philippine Charlotte
gebohren den 13. Mart. 176. Wermahlet an Jhto Durchl. den Hertzog
von BraunſchweigWoflffenbuttel.

4.) Jhro Konigliche Hobeit, die Printzehin Sophia Dorothe
Maria, gebohren den 25. Januar. i719. Vermahlet an den Hertn Marg
grafen von Brandenburg Schweedt.

5) Jhro Konigliche Hoheit, die Printzeßin Louiſa Ulrica, geboh

ren den 24. Jul. 1720.

E s.)Jhro



Geo (34) G6.) Jhro Konigliche Hoheit, die Printzehin Anna Amalia, geboh
ren den q. Neoembr. 1723.

Die verſtorbenen Koniglichen Printzen und Printzeßinen betreffende
ſo waren Dieſelben nach Zhrer Geducts. Ordnung:

1.) Friederich Ludewig, gedohren den 23. November 1708. ſtarb
am 13. May i7o9.

2,) Friedericus Wilhelmus, gebohren den 16. Auguſt. i7to. ſtarb
am 31. Julii 17 11.

3) Charlotte Albertine;, gebohren den 5. May 1713. ſtarb den
10. Januari 1714.4) Wilhelm Carl Ludewig, gebohten den 2. May. 17r7. ſtarb
den zi. Auguſti 1719.

Munmehro wende ich mich zu dem 1740ſten, als dem Sterbe Jahr
Sr. Konigl. Maj. Dieſelben Waren bereits ſelt einigen Jahren mit ver
ſcbiedenen beſchwerlichen Zuſallen defalen worden. Dirſe fiengen ſeit et
lichen Monaten wieher uherhand zu nehmen da nun Jhro Maj. ſahen, daß
Jhr LebensEnde. imtaer naher und naher herben kame, ſo lieſſen ſie dm 27.
Mah, laut öffentl. Nachrichten den Geh. Staats-Kriegs Dirigerenden
Miniſter von Boden nach Potedam kommen, und brauchen in folgenden
Worte gegen dem ſelben aus. Es iſt gur Bodens, daß ihr kommet,
ich werde ſterben, darum helfft mir mein Teſtament machen.
Treyhtags Sonnadends und Sontags deſchafftigte man ſich damit, welckes
Seſtament denn von Jtzro Maſ. dem Konige, des damahls noch Cron. Ptin
tzens Konigl. Hoheit des Furſten von Deſſaun durch und der beyden niſteir
der Her. von Bodens und Pudewills, unterſchrieben worden ſeyn NRon
tags darauf lieſſen ſfich Jnto Maj in den Stall und auf die Par.de fahren;
Abends aber muſte der Her. Propſt von Rotoff von Berlim daurn kamen,
mit welchen und andern Lutheriſchen Geiſtlichen aus Potsdam ſie die macht
zubrachten. Am Dienſtaae Fruh um 4. Uhr ward der Her. von Boden
wieder zu Jhro Maj. beruffen, da denn ſelbige in dieſe Wortte ausbrachen.
Boden, dieſen Abend ſteebe ich, bleibr bey mir ich will meinem
Peintzen die Regierung ubergeben. Golches ſoll fruh gegen 8. Uhr
ſollen iſſicne und mit groſſerer Derection geſchehen ſeyn Hierauf biteten wie
derum Jhro Maj. und nehmen ſie dann von dero Liebwertheſten Frau Ge—
mahlin Konigl. Maj. auf das bewteglichſte und mit vielen Danckſogung Ab,
ſchied, da ſo dann des Cron-Printzens Konigl-Hoh und die ſamtlichen Ko
nial. Pringen und Prinbeßinnen erſcheinen muſten, und verſchiedene guie
Ermabnunaen erfolgten Nachdem Jhro Maj. die anweſeirden Konial Kin
der gekuſſet, und dem Her. von Boden gleiche Gnade erwieſen, auch ?ibiren
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erſuchet, Sr. Maj. dein neuen Konige in der Regierung dreulich beyzuſtehen
werden des Furſten von Deſſau Durchl mu ailen Officiers vorgelaſfen, von
welchen Unſer Konig mit thranenden Augen Abſchied enommen haben ſol
len. Als die letten Worte Jhro Konial. Maj. dey dieſer Entrepue giebt
men dieſe an. Serr, gehe nicht ins Gericht mit deinem Knecht ec.
Auch ſollen ſich Jhro Maj. gegen den Hen. von Boden folgender Geſtalt
erkiarethaben? Ach! Mein lieber Boden, wis leichte iſt mir es
nun, da ich die Regierung nicht mehr auf den Schuldern habez
Als dieſts vorbey deteten Jhro Nai. wieder ſtarck, kleideten ſich ſo dunn
an und lieſſen ſich in deroe Stuhl Wagen auf dem Stchloſſe herum fahren,
da ſie denn immecfort von des Cron-Printzens Konigi. Hoheit und dem
Hrn. von Boden vpegleitet wurden. Emn in. Uhr gefiel es Jhro Maj. die
Parade noch elnmah mit anzuſchen. Umtr. waren Selbige dem Anſehen
nach verſchieden; Nach einer halden Stunde erholten ſich Jhro Maj.
wieder und beteten hefftig, und nachdem Sie Jhro Maj. der Konigin zum
letzten mahl Danck geſaget, erſuchten Sie auch des CronPrintzens Konigl.
Hoheit und die ubrigen Konigl. Kinder, Sie mit den Predigern und den
Leib-Medies Ellerten alleine zu laſſen. An den Lettern ſoll hierauf von
Joro Maj. die Frage gethan worden ſehyn: Jn iner Stunde ſterbe ich,
Ellert, nicht wahr? nach einr halben und vierthel GStunde ſeyn dieſes
wiederhohlet worden; worauf Sr. Maj. geſaget: Nun GoOrtlob, ſo

iſt es bald uberſtanden; Da ſie denn um z. Uhr gantz ſanffte einge-
ſchlaffen, indem Selbige von dem Brande, als Dero letzten Kranckheit,
verzebret worden. Dieſer hohe Todes: Fall ward ſv wohl durch lautung
der Glocken von 12. biß 1. Uhr in denen Konigl und ChurLanden, womit
4. Wochen continurret wurde, als auch durch folgendes Formular be
kannt gemacht:
Sormular der Notification des berrubten Zintritts dieſes groſſen

Königs, ſo Bero hoher Nachfoluter der Crone und Chur,
von denen Cangzeln abkundigen laſſen.

Es iſt allbereits, uns allen bekannt, wie daß, es dem allwalltnden
GOtt, OEern uber Leben und Tod, nuch ſeinem heiligen, und alweiſen Rath,
gefallen, am verwichenen Dienſtage. als dem zi Mah, nachmittags um
z. Uhr, aus dieſen zeillichen Leben in die ſeelige Ewinkeit zu verſttzen, den
Allerdurchl. Großmach tigſten Furſten und. Herrn, Herrnßfrie drich Willhelm,

Konig in Preufſen, Marggrafen zu Brandenburg, des heiligen Romiſchen
Reichs Erb  Cammerern und Chur furſten, ſsuuverainen Printen von Ora
nien, Neufchatel und Vollengin in Geldern, zu Magdeburg, Cleve, Julich,
Berge, Steitin, Pommern, der Caſſuben, und Wenden, zu Meckelnburg.
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a.d (36) Cauch in Schleſien, zu Croſſen Hertzos, Burgarafen zu Nurnberg, Furſten
zu Halderſtadt, Minden, Camin, Wenden, Schwerin, Ratzeburg, Oſt
frießland, und Mürs, Grafen zu! Hohenzollern, Ruppim der Marck, Ra
vensberg, Hohenſtein, Tecklenburg, Lingen, Schwerin, Buhren und Lehr
dam, Herr zu Ravenſtein, der Lande Roſtock, Stargarg, Lauenburg, Bu
tow, Arlay und Breda, c.

Seint nunmehro hochſtſeelichſte Konigliche Majeſtat, waren bereits
ſein einiaen Jahten mit verfchiedenen beſchwerlichen, gefahrlichen, theils
auch ſchmertzlichen Zufalen befallen worden, welche ſie doch durch gottlichen

Beyſtand uberſtanden, durch ſelbige auch weder an fleißiger Ubung Jhres
Gottesdienſtes noch an ihren hohen Regierungs-Soragen ſich hinterlaſſen,
als welchen ſie mit einer Verwunderungs wurdigen Emſigkeit unermudet
obzuliegen nie unterlaſſen.

Endlich fieng ſeit einigen Monathen die Gewalt der Kranckheit an/
uberhand zu nehmen, daher ſeine Konigliche Majeſtat zu einer, nach GOttes
heiligen Willen vorſeyenden Veranderung ſich meht und mehr zu bereiten,
viel Zeit Chriſtlichen Geſprachen und Betrachtungen, zu mahl gegen Dero
ſeeliges Ende zu betrachten, offtere brunſtige Seuffzer und Gebete :zu GOtt
abſchickten, und ihren Glauben an das theuere Verdienſt unſers Erloſers
durch den andachtigen Gebrauch Des heiligen Abendmahls, erbaulich be
zeugeten, auch Dero Konigl. Hauß, beſonderlich Dero Cron. Nachfolger,
mit einer Konigl. Großmuthigkeit, ſelbſt auf das hertzlichſte ſeegneten, und
alſo in Chriſtlicher Gelaſſenheit der gottlichen AuflöſungsStunde erwar
teten, welche auch verwichenen letzten Tage des MayMonaths eingebro
chen, an welchen Seme Konigl. Maj. Jhre Zeitliche Crone mit der himm-
liſchen ewigen frolich verwechfelt haben, nach dem Sie Dero letzte Worte:
NMun betet, betet! laut ausaeſnrnehon katton

Ob wir nun wohl uber dieſeuns befallene ſchwere LandesTrauer
uns billig betruben muſſen; So haben wir doch anch groſſe Urſache, dem
gutigen und barmhertzigen GOtt feverlichſt uu d

icoctuchn zu dancken, daß er bey einer ſowichtigen Veranderung uns nicht wie Schafe ohne Hirten hat ſeyn laſſen,
ſondern einen gottſeeligen, großmachtigen, tonfern

und mit recht vaterli-
ÊÊ  jer geerengorrre rtraijntitli cilizundeten Koniq, Regenten undLindes-Vater uns verliehen, nemlich den Allerdurchlauchtigſten, Groß—

machtigſten, Furſten und Herten, Herrn Friedrich, Konig in Preuſſen Marg
arafen zu Brandenburg des Heil. Rom, Reichs Ertz-Cammerern und
Churfurſten, ſouverainen Printzen von Oranien, Neufchalel und Vallengin,
in Geldern zu Magdeburag, Cleve, Julich, Berge, Stettin, Pommern der
Caſſuben und Wenden, zu Mecklenburg, auch in Sqhlleſien, zu Croſſen.

Hertzog,



t (37) EecsHertzoq, Burgarafen zu Nurnberg, Furſten zu Halberſtadt, Minden, Ca
min, Wenden Schwerin, Ratzeburg, Oſt. Frießland und Mors, Grafen
zu Hohenzollern, Ruppin, der Marck Ravensberg, Hohenſtein, Tecklen
burg, Lingen, Schwerin, Buhren und Lehrdam, Herrn zu Ravenſtein, der
Lande Roſtock, Stargarvt, Lauenburg, Butow, Arlay und Breda c. c.

Wir flehen den groſſen und almachtigen SOtt mit brunſtigen Her
tzen an, daß er die angetretene Regierung Unſers allergnadigſten Koniss
und Herrn mit ſeinen allermildeſten Seegen dergeſtalt uberſchutten wolle,
daß Unſere, auf Jhr und Seine groſſe Vollkommenheiten, geſetzte unend
liche Hoffnung und Zuverſicht erfullet werde, daß in Seinen Landen EOt
tes Ebre beſtandig wohne, daß Sute und Treue einander begegnen, Frie

de und Gerechtigkeit einander umarmen, Sein Stuhl groſſer werde,
als der Stuhl Seiner Glorwurdisſten Vorfahren, an der Cron und
Chur und Er, wie auch Seine Konigliche Poſteritat demſelben bis an
das Ende der Welt, gluckſeligſt beſitzen mogen, damit wir und unſere
Nachkommen, unter Seinen und Jhren Schutz und Schirm ein aeru—
higes und ſtilles Leben fuhren mogen, in aller Gottſeeligkeit, und Ehr
barkeit. Und das wolle GOtt thun, um Seines lieben Sohnes, ZE
ſu Chriſti Willen Amen.

Das Konialiche Trauer-Reglement war alſo eingericktet: jDie
Koniglichen Printzen traaen ſcharee Kleider mit 3. Knopffen von ordi—
nairen Tuche vorne am Rocke, Pleureuſen am Ermel, und Poigneiten
auf dem Camiſol-Ermeln. Jhre Schuhe ſind von ſchwarzen Corduan
mit ſchwartzen Schnallen, und Degen, wie auch die Kulſchen, ſchwartz
uberzogen, dabey gehen alle Bedienten ſchwatz aekleidet. Die Einhei—
miſchen Miniſtri und ſammtliche von Adel werden eben ſolche Kleidung
tragen, nur daß die Pleureuſen oben am Rock/-Ermei ſitzen, und ſie kei—
ne ſchwartze Liverey und Kutſchen haben. Andere vornehme Bediente,
die nicht von Adel ſind, aehen in gleicher Trauer, doch ohne Pleureu—
ſen. Die fremden Miniſtri konnen es mit ihrer Equippage und Livreh
halten, wie ihnen beliebet; Sie ſelbſt aber werden erſuchet, bey Hofe
in obgemeldeter Trauer gekleidet zu erſcheinen.

Die Königl Leiche lag auf dem Sch oſſe in einem mit ordinai—
ren Tapeten ausgeſchlagenen Zimmer. Der Sara war Eicken, wit
Leinwand beſchlagenm, und mit Hobel-Spanen ausgefullet. Der Konig
ſag danin in völliger Regiments,Montur, mit dem Ordens Bande des
ſchwartzen Adlers. Die Liniamenten waren an Sr. Maj. faſt gar nicht
verandert, ſondern ſo, wie man ſie ſonſt geſehen. Das Sarg ſtand
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an 8)auf einer Erhobung, woruber eine ſchwarze Sammtene Derke lag, und
auf beyden Seiten war, eine Hand breit ab von dem Sacge eine andere
deragleichen Decke aungebreitet, ſo daß es ſchien, als wenn der Leichnam
auf dem Sammet rudet.. Die Handgriffe des Sarget waren nicht von
Met all, ſondere deſtunden in kedernen Riemen. Neden dem Satge la—
gen auf 1. vetſchiedenen mit ſchwargen Gammet uberzogenen Touberts,
zur rerhten die Echarze und der Hut, zur lincken ein Off.cier Deaen mit
dem zFeloZeichen, uad zu den Faſſen Helm, Handſchuh und Sporen.
GSo ſtunden auch auf jeder Seiten ſilberne Guetidons, und micht weit
davon falſen die B.nerals, Aodenburg und Waldau; Die Obri—
ſten, Werſchau und Weicher; Die Odriſt-Lieuttnants, Einſiedel
uns aller, die Maiort, Reeder und Bolentz, und der Capitain von
Luderitz. Un den Wanden waren rings herum groſſe ſilberne Wand
Leudiet deſeſtiget, worauf weiße Wachs Kertzen brannten, als Abends
um 1o. Uhr war es allen und jeden etlaubet, die Leiche zu veſrhen. Als—
denn aber ward der Sarg, nachdem man dem Konige den Hut zur lincken
Hand gelegt, zugeſchlaren, und wie dieſet geſchehen, von 1a. Capitains
und fo viel Lieutenonts auf den Handen nach der Garniſon-Kirche in
folgender Ordnung aetragen: 1.) Die Leib-Jager und Laquahen. 2)
Die Bereuters. 3) Die Konigl. Pagen, 4.) Der Ober-Kuchenmeiſter,
1.) Die Konigliche Leiche, s) Der GSeneral von Schwerin, des Hertzogs
von Holſtein Durchl. der General von Bodenbrus uno der General von
Sidow, insgeſarmmmt ſchwart gekleidet. 7.) verſchiedene andere hohe
Offieiers in idrer gewohnlichen Montlrung ohne Beobachtung des Ran
qes, ſo, wie fie den Konig, dey Ledzeiten vom dem Schloſſe nach dem
ReitGtatte zu degleiten pflegten. Gleich neben dem Sarge giengen
24. Frey. Corparals mit drennenden Wachs-Fackeln, die noch 24. Un—
ter-Officiers mit verkehrt deſenckten Kurtz-Gewrhren zur Seiten hatten.
Auſſer dieſen ſahe man noch bey dem Sarge die a. CammerDiener gantz
ſchwartz gekieldet, und mit langen Fldhren auf den Huten. Der Sarg
ſelbſt war mit einer ſchwartzen ſamtenen Decke behangen, und auf dem
ſtlben lagen Degen, Echarpe, Helm, Handſchuhe und Sporen. Vor
der Kirche ward die Leiche von den Predigern empfangen, und nachdem
man in drr Kirche augelanget, auf den Tiſch der Herrn, der mit einer
ſchwartzen ſamtenen Oecke beleget war, niedergeſetzet, und nicht lange
darauf ſchoben die hohen vorbenannten Generals den holtzernen Sarg in
einen andern von ſchwarthen Marmor, wobey ſie, weill der Garg gar zu
ſchwer war, noch von 2, Obriſten, 2. Obriſt-Lieutenanits, 2. Majors und
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2. Capitains tnuſten unterſtutzet werden. Hierauf waid der marmorne
Sarg zugemacht, und das Gewolbe geſchloſſen womit ſich die gantze Ce
monie endigte.

Das folgende Leichen-Begangniß ſelbſt ward den 22. Juni. fol
gender maſſen begangen. Einige Zeit vorher waren 26. Pfundige Ca
nonen von Berlin dahin gebracht, deren 22. von dem Schloffe im Luſt—
Garten, und die 2. ubrigen vor der Kirche, gepflantzet waren, und an
den erſten die Loſung zur Abfturung zu geben. An dem Leichen-Begang
nißTaae ſelbſt aber ward des Morgens von6. biß i1. Uhr in jeder Stunde
mit 3. Puls gelautet. Dergleichen geſchehe auch dey dem Anfange der
Proceßion, nicht weniger nach geendeter Trauer-Muſic. Um 10. Uhr
Vormitteqs fuhr der Leichen-Wogen aus dem Reit-Hauſe nach dem
Schioſſe, durch das Thor bey der langen Brucke, die grune Treppe hin
auſ, bif zur Thur des groſſen, Sacls. Unten an der Treppe ſiand der
ChorHimmel, der nachgehends wahrend der Proceßion vom Schloſſe
dis zur Garniſon-Kirche, uber den Sarge getragen ward, und zwar
dergeſtalt, daß 12. Adei. Unter-Officiers die Stangen, und 4. keute
naaets die Cordons hielten. Die Thure, wodurch man nach. dem
Sarae gieng, war mit ſchwartzen Tuche, in Silber-Flohr eingefaſſet,
behangen, und unerkaupt wie ein Thron. Himmel ausgeſchmucket. Alle
Treppen und Zimmer, die man paßiren muſte, waten gleichfalls ſchwartz
beklettet, unb nu ſilbernen Cron-Leuchtern argezieret. Jn dem trau—
erZeinmer ſeibſt ſahe man zuerſt das Konigliche Wappen, auf weiſſen
Morrkurſtlich von Gold geſtickt, und unter demſelben einen Lehnſtuhl.
viorauf Sr Maj. Bitdniß im Wachs poußitet aeſetzet wurde. Hierauf
fobote hat Caſtrum Doitris, ſamt ſchwarhen Sammet dehanaen, und
mit aroſſen Cron- und WandLeuchtern wie auch mit vielen Gueridons
umgehen war.

Der uberzua des Parade-Sargs war von Drap dargent mit maſi
ven Treſſen und aolbenen Ovaſten, die Hand-Grifft aber waren Silber
und daben ſtarck verauldet. Der Sarg ſtund etwas hocth auf einen Violtt
Sarntenen, virt Gold geſtickten und mit Hermelin eingefeſten. Auf
demſelven laaen die FeldZeichen, als Helm, Degen, Commando. Stock
Echerpe, Ringkragen und goldene Sporn. Uber dem Sata erblickte man
erntmn Sonn.enet von aoldenen Brocard mit kerab hengender Golbentn Ova
ſten. Au! jeden Gticke ſtunden 4 Tabourets, deren Kuſſen von Drap
dhareent. unr mit aoldener Ovaſten aezieret waren. Auf depen ſelber lacen
zur Rechtendie Crone, das Preuſiſche-Scepter, der Reichs-Apfel urd des
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U (40)ReichsSchwerd. Das ReichsPanier hielten Sr. Excell. der General von
Ez.h werin, zur Lincken der Churhut, das ReichsJnſiegel in eintr gol
denen Capſel, die goldene. Reichs-Kette und das Chur-Schwerd. Vor—
beregte Tabourets waren ſamt dem Parade-Sarge in ein Geiander ein
geſchloſſen, wetches mit violet Sammet dekleidet war. Wie der Wa—
gen auf der grunen Treppe ankam, ward der Konigl. Sarg durch 8.
Capanins des Konigl. Regiments von der Eſtrade auf gehoben, und
durch die Vorzimmer, die Gallerie, und den groſſen Saal nach dem
Leichen-Wagen zugetragen und in denſeiben eingeſchoben. Zugleich fieng
man bey dem Konigl. Regrmente an, Marſch ju ſchlagen, und alle Offi—
ciers und Fahnen. Fuhrer ſalutirten. Die vorberegten 12. Unter-Ofſfi
cier aber ubergaben die Stangen an ſo viel General-Majors und Obri
ſten, als: von Waldau, von Kalckſtein, won Btedown, von
Kleiſt, von Linger, Graf von Truchſeß, von Dohna, von
Wartensleben, von Rochow, von Derſchow, von Mutllen
dorff, und von Ranneberg. So uberreichten auch die Lieutenants
nehmlich die don Schulenburg, von Pflantz, vou Platen und
von Arnheim. Die 4. Zipfels wurden von ſo viel Rittern des Abier
Ordens, als GeneralLieutenant von Glaſenapp, von Bodenbrug,
Stallmeiſter von Schwerin und Staats-Miniſter von Gorn getta
gen Zuzwiſchen traten die 3. Capitains wieder zu ihren Divnflons, und
alsdenn nahm die Proceßion ihren Anfang, bis dahin den Leichen: Wa
gen ſtill hielte. Den Wagen bedeckete ein weliß Leichen-Tuch und
hiernechſt eine Decke von Brocard, worauf ein Adler nebſt einer Cro
ne geſtickt, und die mit einem breiten Hermelin-GSaum beſetzt war. Über
dem Sarge lagen auf einem Polſter die ſchon benannte Feld-Zeichen.
Lanas dem Leichen-Waageu giengen 12. Capitains, wie auch 24. Un
ter-Officiers von der Berliniſchen Garniſon, unter Auffuhrung zweyer
OderOfficierss. Die Pferde des Leichen-Wagens wurden von 8.
Stabs-Officiern gefuhret, die eine gleiche Anzahl Konlal. Kutſcher mit
Fiören auf den Huten zur Seiten hatten. Neben den Trauer:Wagen
giengen auch noch i2. Laquayen in Trauer-Kleidern, ohne GeitenGe
wehr, mit eutbloſten Hauptern, welche den General-Majors die Stan—
gen unterſtutzen halffen. Wie nun der Lichen-Wagen gegen die Fen
ſter des Zimmers untem im Schioſſe, werm Jhro Konigl. Maj. ehedem
losirten, anlangeten, ward das Gewehr von dem Regiment verkehrt
unter den lincken Arm genommen, der Todten-Marſch geſchlagen, und
von den Hautboiſten das Lied: O Haupt voll Blut und Wunden ec.

gebla



 (a hveblaſen. Der Zug ader geſchahe in folgender Ordnung: 1.) Das
Korngliche Regiment; 2.) Die Stan Bedbiente, Laquayen und Leib
Jager; zJ Die Prediger Koch und Eisfeld, 8J a. Marſchalls, als
der CammerGerichts Rath von Benckendorff, der Cammer
Hete von CTreſchow, der Land-Rath von Zohenſtadt, und der
Baron von Riedel, als Cammer-Herr; 9.] Die Jnſignia,
nehmlich, das Chur-Schwerd getragen von dem ErbMarſchall,
Hr. von Purtlitz, der ChurHut von dem ErbCammerer. Grafen
von Schwerin, die Preufiſche Ordens-Kette von dem Staats
Miniſter Hr. von Brandt, das ReichsSiegel von den Staats
Miniſter Hr. Pudewels das ReichsSchwird, von dem Ober
Jagermeiſter, Grafen von Schlieben. der ReichsApfel von dem
Praſidenten, Hr. von Grumbkow, der ReichsScepter von dem
Gtaats-Miniſter, Hr von Viereck, die Konigliche Crone von dem
General:Lieutnant, Print Leopold von Anhalt-Deſſau; 10.] 5.
Marſchalls, als der Geh. Rath von Froben, der Hr. Marſchalls
von Bieberſtein, der CammerDirector, Ht. von Munchow,
der Geh. Rath. Ht. von Gorne, der Geh. Rath von Borſtel;
in] Der Konigliche Leichen-Wagen, welcher von 8. Pferden, ſo
ſchwarthe ſammtene Decken mit dem Koniglicken aus Gold und
GSilber bordirten Wappen auftzatten, gezegen ward:; r2.] Das
ReichsPanier, zwiſchen 2. Obriſten, als Hr. pon Pannewitz,
und von Wreech, getragen von dem General, Hr. von Schwe
rin; 13J Zhro ietzttegierende Konigliche Maj. und neben Dero
ſelben des Frſten von Deſſau und des Hertzogs von Holſteln
Durchl. mit einer ſtarcken Suite von Officiers. Hinter dieſen gien

gen die Koniglichen LeibPagen ſeitwerts; 14] Des Prinhent
Auguſt:Wilhelms Hoheit begleitet von dem Printzen von Be
vern und von einem Stabs- Officier. Auf den Seiten die Pagen
ſeitwerts; i5.) Der Printen Zeinrich Hoheit gefuhret von 2.
Stabs-Officiers und Dero Paaen ſeitwerts; 16.] Des Printzen
Ferdinands Hoheit zwiſchen2. Stabs-Off.eiers und Dero Pagen,
17. Der ſamtlichen Hrn. Marggrafen Hoheit nach am Range ih
rer Beburth, in Begleitung hoher Offieiers; i8.] 3. Adeliche Mar
ſchals: i9.J Die ſamtliche Staats-Miniſtri, ao Die ſammil.

Eill Praſi



 (a42) uPraſtdenten und Chefs der Berliniſchen Collegien nach ihrer Ord-

nung, 21.] Die Deputitlen des Berliniſchen Magiſtrats; 22. Der
Magiſtrat von Potzdam; 23.] Die Konigliche Leib-Kutſche, ſo
Violot ubetzogen, mit aroſſen Decken behangen, und mit g. Pfer
den beſpannet war. Die gantze Kirche war, wie die Cantzel
ſchwartz beſhlagen, mit Silber-Flor eingefaſſet, und mit groſſen
Eronen Glackern und Wand—Leuchtern, ingleſchen mit izoo. kam
pen erleuchtet. An denen Ehoren zwiſchen den Leuchtern, erblick-
te man hin und wieder die Koniglichen Wappen. Neben der
Cantzel war ein Piedeſtal auf Marmor Art angeſtrichen, uber wel
chen ein Hiemel mit einer von vielen Lampen erhellten Crone,
und einem Adler, der ſeine Flugel ausbreitet, zu ſchen war. Von

den 4. Erken dieſes Hinrinels hiengen ſo viel ſchwartze Schleppen
mit einer Hermelinen Einfaſſung herad. Hinter dem Catafalco
waren 2.] Gemahlde die von der Erden bis an das oberſte den
Kirchen reichten. Das unterſte ſtelte verſchiedenen illuminitten
Saulen ein Frauenzimmer mit einer ausgehenden Lanpe, und das
obere einen Engel vor, der mit Jhro Maj. Nahmen nach dein
Himmel flog. An jeder Seite des Piedeſtals waren 4. Statuen,
ſo die;  Preußiſchen Lander vorſtellten, und zwiſchen denſelben ler
blickte man weiſſe Blumen-Topffe mit Cypreſſen-Baumen, wie
auch viet Gueridons mit WachsLichtern. As iman nun bey der

e anlanate, ſchloffen fich die Generals mit dem Himmel an die
Kiren. Tuure, worauf die 8. Capitains den Sarg hincin trugen,Kirch
und Jhro Majeſtat demſelben folgeten. Der Himmel aber ward
von den UnterOfficiers, und der Leichen. Wagen von den Stall
Knechten nach dem ReitHauſe zuruck gebracht. Die Capitains
ſetzten unterdeſſen den Sarg aun dus oberſte Fuß-Geſtell, und
begaben ſich ſo dann nach ihren Diviſions. Von dem Piedeſtalt
aber ward derſelbe, nachdem die Trauer Cantata abgeſungen,

durch

Dieſe beſtond aus einer Lateiniſchen Ode, davon der Titul
à F. antique folgender maſſen lautet: VSanctiſſimæ animæ

krineipis in vicli pii felleis Ftideriei Wilhelini &c. prid, Cal.

Jun.



W g)durch die Genetals an die Grufft getragen, bis dahin die Jnſi
gnia und das Reichs Panier folgten.

Kaum hatte man das Begrabniß (N erreichet, als die
Canonen 12. mahl mit geſchwinden Schuſſen, Fener auf Feuer
loszebrannt wurden, und eine Batallion nach der andern ihnen
antwortete. Dieſes Feuer ward zweymahl wiederbohlet. End
lich ward die Konigliche Lelche int Begrabniß getragen und dar—
inuen verſchloſſen. Die Juſignia das Reichs-Panier wurden
von zehen Lieutenannts unter einer Eſcorte von 20. Gens d' Ar
mees nach dem Schloſſe zuruck getragen. Jhro Königl. Maj.
begaben fich mit den Printen der Koniglichen Hauſes nach dem
Schloſſe. Jn dem groſſen Saal wurden 3. Tafeln angerichtet:
1.) Fut die Generals, Miniſters und GStaabe-Officiers: 2.) Fur
die Officiers dom Koniglichen Regiment; 3.) Fur die ubtigen
Officiers St. Konial. Majeſtat An der Erſten Tafel machte der
Hert Baton von Kaacke, und an der Zweyten, der Ea
pitaln von Dorck, die Honneurs: Shro Konigliche Majeſtät
aber ſpeiſeten in der Cammer, wo des Priungen Ferdinants
Hoheiten logiret haben, an einer Tafel von 5. Couverts.

Was die Aunzierung des SatgGeruſtes und der Kirche be
trifft, ſo hat ſelbiges aus nach ſtehendon Juſcriptionen beſtanden,
Worne au dem Piedeſtal ſahe man das Wort: lmmorialitati, und
hinten, ein Arm mit der Uberſchrifft: cineren Florebunt. Auf den

2 Geiten
Jun. 1740. indivorum nurmerum receptæ, dum d, X. Cal.
Quiachileis ex Siwiie ejus ex ſequias itum in æde Frætoria
Potsdamienſi voce tibiis ſchordis ſultimum have dictum non
ſine herumũs. Rerolini Fol.

Dieſes haben Jhro Ronigliche Majeſtat glorwurdigſten Andenckens
ſchon bey Dero Leibzeiten erbauen laſſen.

o) Dieſer iſt nunmehro Er. Koniglichen Maj. in den GrafenStand er
boben wordhen.



Seiten ſtund der vollige Konigl. Titul auf Lateiniſch mit dieſen Ge
denckZeilen: Hoſtibus debellatis, Bomerania anteriori conquiſta, Bo-
tuſſia Lithnania- reconditit, Regni limitibus extenſis, Aſylo ob fidem
oppresſin conceſſo, pacem, quietem populo reddidit, ſervavit, ac de-
aique, rebustam egeegie geſtis, Regiam cum æterna permutans Coro-
nam, Felicem, ſed præmaturum impoſuit finem An, 1740. die zt. Maji
vixit Annos LI. Menſes IX. An den Pfeilern der Kirche erblickte man
12. kleine ſilberne Schilder von getriebener Arbeit deren Raum mit
ſchwartzen Tuch und SilberFlohr eingefaſſet, und auf denſelben
die Vornehmſten Konigl. Eigenſchafften mit beygefugten Diviſen
abgebildet waren als 1. Caſtiras, mit den Worten: Saera ſervat pias-
nora 2. Diligentia, m. d. W. in omnibus valet, 3. Oeconomia, m d. qð.
Abundantiam parit. a. Experiemia, m. d. W. Rerum Magiſitra ſ. Sa-
pientia, ii. d. W. Docet dirigit 6. Nominis ſplendor an. d. W. Non-
cüſi virtute 7. Pietas, in. d. W. Nuinini grata, 8. Conſtantia, m. d. W.
Sie fulta mauet. 9. Religio m. d. B. Incontaminata. 10. Temperantia,
m. d. W. Compeſcendo. ii. Valor m. d. W. Feronisſimos domitat.
12. Vigilantia, m. d. W. Eilibi c&c fuis.

Da nun Sr. ient regierende Königl. Maj. an die hieſige Frie
drichsUniverfität allergnad]. Befehl ergeben lieſſen auf den 29. Junli:

einen ſolennen Paneghrieum uber den Tod Jhres Oochſtſel. Herrn
VWaters Konigl. Maj. zu halten; ſo ſaumeten diefelbe nicht, ihre
getreueſte devotion dieſerwegen abzuſtatten: Weil aber an eben die
ſen Tage die Funeralia Fruhmorgens, in den Kirchen allen Landen
angeſetzet, und theils zu folcher Zeit, Hoch. Lobl. Univerſi
tat in Corpore, mit gewohnlichen Trauer-Ceremonien, in der
Schul-Kirche der Leichen und Gedachtnik-Predigt beywohnte
und in den ubrigen Stadt-Klrchen dergleichen gehalten wurden;

Theils

Denu es wurde dieſer Tag mit einer Prebigt uber den von des hachſt
ſeel. Konigs Maj. ſelbſt erwehlten. eichen-Tert auf 2. Timoth. 4.
v. 8. auch mit andern Golennitaten, ſo wie in dem Jabhre 1713.
des Leichen Begangniſfes Konigs Friehrichs des Erſten gefehert wo
nut fich zugltich das bisherige Tranergelautt endigtt.



un (45)Theils aber auch Nachmittags in der Schloß und DomKlrchit
alle Collegia nebſt dem Lutheriſchen-Minifkerio der daſelbſt zu ha
tenden Gedachtniß-Predigt ſich einfanden da dem nach derſelben
eine Trauer. Cantata abgeſungen wurden nahm die Oratlion, wele
che Herr. D. Johaun. Heinrich Schultze, Prof. Med. und Elo-
quio Ord. nach ſeiner Beredſamleit hielt, und die Trauer-Muſie,
Taages darauff, und zwar Nachmittags um 2. Uhr, auf dem groſ
ſen Auditorio auf der Waage, ihren Anrang. Jn der Haupt
Kircht zu U. L. F. und in der Kliche zu S. Ulrich ward gleicher
geſtalt eine Trauer-Muſie aufgefuhret. Am erſteren verfugte ſich
Edl. Hochw. Rath nebſt deren Officianten und den Vornehminſten
aus der Burgerſchafft in langen Trauer-Manteln in Proceßion,
rom Rathhauſe herunter in Corpore den 1. Julii. darauf bezeugte
das daſige Gymnaſium die letzte allerunterthanigſte Pflicht Jhtem
Landes-Vater, indem Selbigen zu Ehren 2. Orationes panegi-
rieæ von dem Senior Gymnaſium und Collegio lll. Hr. Johann
Gottfried Tauft, und dem Conreciorr, Herr Johann Dietrich
Krull, unter einer TrauerMuſic, in der Schul-Kirche, gehalten
wurden. Tagesworhers ließ der Reetor bes Gymnaſ. Hr. Johann
Michael Gaſſer durch ein gedrucktes Programma, in welchen er
von dem vornehmſten Helden aus dem Hauſe Braudenburg, die
wegen ihrer Thaten oder Tugenden beſondere Beynahwien erlan
get haben, gehandelt, die vornehmſten der. Stadt einladen. Der
gleichen Lobund TrauerReden wurden auch einige Tage hlerauf

 cæuAnlarin anf dem Padagogio regio

monien gehalten.
Nun iſt weiter nichts mehr ubrig, als daß ich den Cha

racter Jhro Majeſtat kurtzlich zum Beſchluß entweiffe:

Konig Friedrich Wilhelin war von kurtzer unterſetzter
Statur, aber doch, von Auſehen Majeſtditiſch. Er haſſete die
Laſter und velegte die Verbrecher mit harter Straffe. Die Re

ligion.



t

—9—  öνòſigion und der! Affeet ſchienen in ſeinen Unternehmuten zu balan

eicen. So geſchwinde deſſen Entſchlieſſungen, fo beitandis war
doch die Ausfuhruug. Die Muſteruna der Regimenter, die
Pan-gorce-Jigd und die Aſſemblenrd, welche des Adends in ſei-
nem Zimmer gehalten worden, waren die ordentlichen Divertiſ—
ſements des Hofet. Seine Kleidang dhatte nichts prachtiges,
und das Ceremoniel des Hofes war ſehr einaeſchrenckt. Er eiferte

vor die Vorrechte ſeiner kander und ſeines Hauſes. Seine Un—
terthanen wurden von ihm gellebet, er verlangete eden auch hinge
aen wiederum gehorſame Unterthanen. Seine ſtarcke und ſchone
Drmee war meiſtenthells das Haupt-Werck, worauf Er ſeine
Sorgfalt und Bemuhung wendete. Gie deſtand aus dem Kern
der lanaſten Leute, welche mit dieler, Muhe und Koſten aus Eu—
ropa zuſammen gebracht worden. Weil er der veſte Hauß—
Wirth unter feinen Unterthanen, wle konte es wohl ſeiner Schatz—

Cammier an Gelde jemahls fehlen. Kurtz, Er war ein Exem
pel von Konigen, die zugleich gute Soldaten und gute

Haushalter geweſen ſind.
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